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Ausgabe fäglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Felerkage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Noſtänntern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Me., ohne Zuſlellungsgebühr; : 
| für Chorn Stadt und Vorſtädte, von ber Geſchäſts⸗ ober den Ausgabeſtellen ab⸗ SER 
| geholt, viertefjährlich 3:00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierlelfährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresberſcht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. Juni, abends. 
Von den Kamyffronten nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 23. Juni. 
Weſt licher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Beiderſeits de) Somme hielt die rege 
Tätigkeit des Feindes an. Ein nächtlicher 
Angriff der Engländer bei Morlancourt 
zwiſchen Ancre und Somme brach in unſerem 
Feuer zuſammen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 

Franzöſiſche Teilangriffe ſüdöſtlich von 
Mery wurden abgewieſen. 

Südweſtlich von Reims machten wir Bei 


kurzem Infanteriegeſecht mit Italienern 
35 Gefangene. 

Leutnant Löwenhardt errang feinen 
28. Luftſieg. 


Der Erfie Seneralquartfermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 23. Juni, abends. 
Bon den Kampffronten nichts Neues. 


Die feindlichen Berichte 


vert 21. und 22. Junt melden von den Kriegsſchau⸗ 
es. 


und 2 
plätzen im weſentfichen nichts Ren 


Die angebliche deulſche zahlenmäßige Überlegenheit. 


Folgende bei einem deutſchen Korps an der 
Aisne für die Zeit vom 27. Mai bis J. Juni 
ma Feſtſtellungen widerlegen ſchlagend die 
Preſſemeſdungen der Entente über die angebliche 

‚plenmähi: Überlegenheit an der 
er und beweiſen die Schwere der feind- 
lichen Verluſte. Nicht weniger als 10 franzöfiſche 
Jnfanterie⸗ und Kavallerie⸗Diviſtonen wurden in 
Sieſen ſieben Tagen ihm gegenüber eingeſetzt, wozu 

eine Territorialbrigade kommt: 273 Offiziere 

und 10 862 Mann blieben gefangen in feiner Hand. 
Bereits am 31. Mat mußte die ſranzöſiſche Heeres: 
leitung ihm gegenüber vier Dipiſtonen als abge 
tegen, darunter die 22. Infanterie⸗ 

„deten blutige Verluſte 60 Prozent be 
tragen, und die 48. Infanterie⸗Dipiſton, von der 
das Jägerbataillon Nr. 1 am 28. Mai aufgerieben 
wurde und andere Kompagnien mit nur 10 Mann 
rückkamen. Wie groß die Verwirrung der feind- 
chen Verbände wär, zeigt der Umſtand, daß am 
28. Mei nicht weniger als 12 Regimenter von fünf 
tebenen Diviſtonen vor m 

Korps fe 55 wurden. Am 2, Juni 

er. 


70 Prozent ihres 
Beſtandes, die 178. Terr wurde am 
27. Mat von den Deutſchen 


brigade wurd 
kampflos gefangen 


Die Entfern der 
ans den Besifer weisen 
dauert fort. Die Maſſeuflucht aus Paris wimmt 
eine derartige Ausdehnun 55 daß die drei mE 
dem Süden fahrenden Eiſerbahnlinzen die Flüch⸗ 
tenden nicht mehr befördern können. 

Rach „Petit Pariſten“ ſind die berühmten 
5 Puvis de N aus dem Pariſer 
nach der Provinz in Sicherheit gebracht 
worden. 

engliſche Bomben anf holländiſches Geziet. 

Ans Notterdam wird nom 22. Juni gemeldet: 

3 find bei 8 von einem 
ug zwei Bomben abgeworfen worden. Ein 
Wurde leicht verletzt. 

TB. bemertt dazu: Ef 


eine erneute Berlehn nen een 
N 1 MReutro. 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 22. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Kämpfe an der Piave haben geſtern an 
Heftigkeit aßgenommen. Wo die Italiener — wir 
in einzelnen Abſchnitten des Montello und weſtlich 
non San Don — ihre Angriffe erneuerten, wurden 
fie wie früher unter großen Berkuften zurück 
geſchlagen. 


icht an eine Nexſon, ſondern on die Schriftleitung oder Ceſchüſteſſehhe zu richten. — Vei Einſendung redaktſoneller Beiträge wi 


Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewa 
ien F 


n 


(Thorner Preſſe) 
Ehorn, Dienstag den 25. Juni 1018. 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des J 


Anzeiger für Stadt 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Angeisenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeiſe oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und ö 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskl ſchen Buchbruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung k. B: Ernfi Heeger in Thorn. 


hrt, unverlangte Mäenuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Riſckſendung beigefügt i 
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zeltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 24. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 24. Juni. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. An der Ancre und More blieb die Gefechtstätigkeit 
tagsüber geſteigert. Am Abend lebte ſie auch in anderen Abſchnitten der Kampf⸗ 
front auf. Während der Nacht rege Erkundungstätigkeit. Oeſtlich von Badonvillers 


brachen Sturmtruppen in amerikaniſch » franzöſiſche Gräben ein, fügten dem Feind 
ſchwere Verluſte zu und brachten 40 Gefangene zurück. 5 ae 


Leutnant Udet errang feinen 31. und 32., Oberleutnant Göhring ſeinen 20. 
Der Erſie General⸗Quarliermeiſter: udendorff. 


und 21. Luftſieg. 


Der Feind verlor zwiſchen dem 15. und 20. Juni 
durch unſere Flieger und durch Abwehr von der 
Erde aus 42 Flugzeuge. Außerdem büßte er vier 
Feſſelballone ein. 


Die Zahl der Gefangenen tft auf 48000 ge⸗ 


ſtiegen. Unter dieſen befanden ſich auch einige 
tſchecho⸗flowakiſche Legionäre, die ſofort der durch 


die Kriegsgeſetze vorgeſehenen ſtandrechtlichen Be 


Hendkung zugeführt wurden. 
Der Chef des Generalſtabes. 


| ji i 
Amtliche Wiener Meldung vom 23. Juni: 
Italieniſcher Ariegsſchauplatz: 
Die Kämpfe an der Piave waren auch geſtern 
wenfger heftig, nur am Südflügel unſerer Armee⸗ 


ges front nahm der Feind nachmittags ſeine Gegen⸗ 


angriffe wieder auf; ſonſt überall Geſchätzkampf. 
Die ſchweren, wolkenbruchartigen Regen, die in 
der letzten Woche faſt täglich über Venetien nieder⸗ 
gingen und weite Strecken der Ebene unter Waſſer 
ſetzten, hatten für die Truppen die Laſten und Ent⸗ 
behrungen des Kampfes vervielfältigt. Die Piave 
iſt zu einem reißenden Strom geworden, deſſen 
Waſſermaſſen wiederholt den Verkehr zwiſchen 
beiden Ufern auf viele Stunden unterbinden. 
Es iſt nur unter den größten Schwierigkeiten mög⸗ 
lich, den Kämpfern an der Front den nötigſten 
Bebarf an Munition und Verpflegung zuzuführen; 
umſo größere Anerkennung iſt den braven Truppen 
zu zollen, deren Kompfkraft auch in noch härterer 
Lage ungebrochen blieb. 5 
| Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen „ lieniſchen Heeresbericht vom 
21. Juni heißt es: oer Druck des Gegners auf 
dem Montells blieb auch geſtern ſtark. Verſuche 
des Feindes, nach Weſten und Süden vorzurücken, 
machten den Kampf beſondors lebhaft öftlich der 
Linie Caſa Gpeller.—-Bauaria und in der Um⸗ 
gebung des Bahnhofes von Herveſa. An der 
Piave verdichtete ſich der Kampf in einigen Ab- 
1 Weſtlich von Candeln wurde ein feind⸗ 
icher 1 reſtlos abgewieſen. Weiter ſüdlich 
auf der Höhe Fagara Zenſon ſetzte ſich unſere in 
der Nacht vom 19. zum 20. begonnene Gegen⸗ 


offenſive unaufhaltſam fort und brachte uns auf 
sh tellungen des Wortages zurück. Bei Cava 
Zuccherina haben wir unſeren Brückenkopf erwef⸗ 


tert, Die Zahl der fett Beginn der Schlacht bisher 
gemachten Gefangenen betdigt 12 000. 


Italieniſcher er vom 22. Juni: Der müäch⸗⸗ 


tige Druck der feindlichen Offenſive hat fi} ſeit dem 
Abend des 20. Juni nicht erneuert. 


Kaiſer Karl 


iſt vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt und Sonn⸗ 
tag früh in Wien eingetroffen. 


Tod eines öſterreichiſchen Generalz, 


Der mit ſeinem Stab gefangen genommene 
General Heinrich von Bozen verjuhte ſich, sad) 
einer Meldung aus Lugano, zu befreien. Die Be⸗ 
gleitmannſchaſten gaben hierauf Feuer auf ihn 
und verwundeten ihn ſo ſchwer, daß er bald 
darauf ſtarb. 


Die Kämpfe zur See. 
A⸗Voot⸗Erfolge im Mai. ö 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Monat Mai find insgeſamt N 

614 888 Brutto⸗Negiſtertonnen 
für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs⸗ 
raums vernichtet worden. Der ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Welthandelsſchiffsraum iſt 
allein durch Kriegsmaßnahmen ſeit Kriegs⸗ 
deginn um rund 17 730 000 Brutto⸗Negiſter⸗ 
tonnen verringert worden. Hiervon ſind rund 
19 828 600 Brutto⸗Regiſtertonnen allein Ver⸗ 
luſte der engliſchen Handelsflotte. 
Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen 
ind im Monat April außer den ſeinerzeit 
ſchan bekanntgegebenen Verluſten der feind⸗ 
lichen oder im Dienſte unſerer Gegner fahren⸗ 
den Handelsſchiffe noch weitere Schiffe von 


rund 56 600 Brutto⸗Regiſtertonnen durch krie⸗ 9 


geriſche Maßnahmen ſchwer beſchädigt in feind⸗ 
liche Häfen eingebracht worden. \ 
ae des Apmifralſtabes der Marine. 
* 


Die bisherigen monatlichen Berjenfungsziffern 
0 1 55 Zeit des uneingeſchränkten UA⸗Boot⸗Krieges 
auten: 

1917: Februar 781500 Brutto⸗Reg.⸗To. 
März 88500 Bd 
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Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Reue U⸗Boots⸗Erfolge im Sperrgebiet um 
England: \ 


10 500 Brukto⸗Regiſtertonnen. 

Zwei Dampfer wurden an der Oſtküſte Eng⸗ 
lands aus ſtark geſicherten Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen. a ö 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Flugzeuge gegen Kriegsſchifſe. 


Die britiſche Admiralität teilt mit, daß ein 
britiſches Geſchwader, das ſich auf einer Patrouillen⸗ 
ſahrt im nördlichen Teile der Bucht von Helgo⸗ 
land befand, am 19. Juni durch deutſche Flugzeuge 
angegriffen wurde. Ein britiſches Schiff wurde ge⸗ 
troffen, aber ein feindliches Waſſerflugzeug wurde 
durch Geſchützfeuer vernichtet. ö 

Hierzu erfahren wir, daß die Begegnung unſe⸗ 
rer Fragen mit den engliſchen Schiffen etwa 
120 Seemeilen nördlich und nordweſtlich von Hel⸗ 
goland ſtattfand, alſo weit außerhalb der Selgo⸗ 
länder Bucht. Im Angriff auf die britiſchen 


Streitträſte wurde von einem unſerer Flugzeuge 
auf einem feindlichen Zerſtörer wahrſcheinlſch ein 
Treffer erzielt, der ſich durch eine weiße Rauch⸗ 
ſäule hinter dem athteren Schornſtein kenntlich 
machte. 5 3 
lbervor daß an demſelben Tage ein engli 
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Flugzeug in Dänemark notlanden mußte. Es iſt 
anzunehmen, daß es durch Beſchädigungen in dem 
Luftgefecht mit unſeren Flugzeugen hierzu ge 
zwungen war. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht 
zurückgekehrt. 


Weftere Schiffsverluſte. 


„Matin“ berichtet aus Marſeille: Der fapa⸗ 
niſche Dampfer „Eniten Maru“ (5800 Brutto⸗Reg. 
Tonnen) wurde Mitte April von einem deutſchen 
meet im Mittelmeer verſenkt. Der Dampfer 
fuhr für die italieniſche Regierung zwiſchen New 
ort und Italien. Damit iſt der fünfte japaniſche 
ampfer jeit Ausbruch des Weltkrieges im Mittel⸗ 
meer verſenkt worden. 

„Maasbode“ meldet: Der engliſche Dampfer 
„Aldworth⸗ iſt mit einer Ladung Erz an der nor⸗ 
1 Külte geſtrandet. 

Nie 7 fü norwegiſchen Dampfer Diana“ 
„Saimo“, „Stryn“, „Kul“ und „Borg“ find von 
a für ug eh Die Dampfer 

ren ſäm r engliſche Rechnung und hatten 
engliſche Beſatzungen an Bord. 


Feindliche Fli 
bombardieren ein Oſtendenet Hoſpital. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: In den letzten Tagen 
fanden wiederholte Bes zeug⸗Angriffe gegen 
Brügge, Oftende und Zeebrügge ſlatt Hierbei 
wurde von feindlichen Fliegern unter Mißachtung 
der völkerrechtlichen Abmachungen auch das 
Hospital in Oſtende angegriffen und getroffen. In 
Brügge wurden 5 Einwohner getötet, 11 verleßt. 
Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden. Mehrere 
feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Leutnant 
zur Ser Sachſenberg, der Führer unſerer dortigen 
Marine⸗Jogdflieger, errang feinen 15. Luftſieg. 


Ein neuer „Baralong⸗. 


d' Avis de Lauſanne“ vom 8. Juni folgende Mel⸗ 


wurde dem K 


ielt eine hohe Auszeichnung für die kürzlich er 
1 Verſenkung eines deutſchen Ae 


BR der „Kamerad!“ ⸗Rufe feitens der Beſa no 


mannſchaften damit öffentli brüftet hätten und 
dieſerhalb dem Kaifer ne und ausgezeichnet 
a 2 er 

iefe neue reiht ſich denen eben 
Säcke an, die die Leute des „Ki 9 Stephen und 
ihre Kameraden, die den deulf Oberleutnant 
rompton mißhandelten, vollbrachten. Wir ſchlagen 
dem König von England vor, die 10 e Aus 
zeichnung, mit der er ſolche Taten be „ als 
„Baralong⸗Orden“ zu bezet Die ſtltg.) 
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Die Krifis in Oefterreich : Ungarn 


hat jetzt, mit Nüdfiht auf die Oppofition der 
Polen, zur Geſamtdemiſſion des Ka, 
binetts Seidler geführt, doch behält Kal⸗ 
ler Karl ſich, wie in einem an Dr. Seidler ge⸗ 
richteten Handſchreiben zum Ausdruck kommt die 
Entſcheidung darüber einſtweilen vor. Wie das 
Wioner „Fremdenblatt“ mitteilt, iſt mit dem wel⸗ 
teren Verbleiben Dr. Seidlers im Amte zu vech⸗ 
nen. Wie weiter verlautet, foll Seidler für den 
Fall, daß ſich die Tagung des Haufes als un⸗ 
möglich herausſtellen ſollte, mit allen Vollmachten 
ausgeſtaitet ſein, ſodaß die Frage der Auflöſung 


ſcheint. ’ 
Die Ernührungsſchwierigkeiten ſind 
noch nicht völlig behobem doch hat die Ernte in 
Ungarn bereits eingeſetzt. Der Budapeſter Bürger 
meiſter richtete an die Bevölkerung von Budapeſt 
die Aufforderung, je einen Tag im Juni und Julf 
auf die Brotration zu verzichten, ſodaß Wien 50 
Waggon Mehl erhalten kann. Das Miener Volks⸗ 
ernährungsamt gibt, um der Nahrungsmitteln 
zu begegnen, außer 250 Gramm RNindfleiſch ein 
Kilogramm Pferdefleiſch pro Kopf und Woche 
Außerdem werden von militäriſchen Fahr⸗ 
küchen 100 000 Menſchen durch 4 Wochen mit 
einer warmen Mahlzeit beſtehend aus Suppe, 


aus der „Feuille 


des Parlaments in mittelbare Nähe gerückt „„ 
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 Yromm Fletſch and Gemde, fügfiä zu Biffigen 
Preiſen dedacht werden. 

Wie vorausgeſagt, hat die Iſterreichiſche Re 
gierung abermals widerſtandslos vor der Arbei⸗ 
terſchaft kapituliert. Arbeitervertretern gegenüber 
erklärte Graf Burian, daß die öſterreichiſche 
Politik keine Voränderung erfahren habe, und daß 
Sſterreich⸗Ungarn jederzeit bereit ei, in Beſpre⸗ 
chungen über einen für beide Teile annehmbaren 
Frieden einzutreten. Solange aber die Gegner 
keine Borettwilligkett zeigen auf ernte Beſpre⸗ 
chungen einzugehen, ſei Oſderreich gezwungen, den 
Krieg fortzufetzen. 

In Budapeſt ik es infolge von Arbetter⸗ 
Lohnbewegungen zu Streiks gekommen, die 
einen ſo bedenklichen Charakter annahmen, daß die 
Gendarmerie zum Waffengebrauch ſchreiten mußte, 
wobei vier Arbeiter getötet und 19 verwundet 
wurden. Aufgrund einer vom Grafen Michael 
Karolyi im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
entfeſſelten Streildebatte in der er die Maß 
nahmen des Miniſterpräſtdenten Dr. Wekerle 
zur Unterdrückung des Streiks ſcharf krittſierte, 
erſcheint auch eine Miniſterkriſis in Ungarn nich: 
ausgeſchloſſen. 


Bulgariens Miniſterwechſel. 


Das wene Rabinett Nalinom. 
Das neue bulgariſche Kabinett ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Vorſitz und Auswärtige Ange 
legenheiten Nalinow, Inneres: Takem Finanzen: 


öffentliche Arbeiten: Nuchanem Etſenbahn: Pro⸗ 
fester Molow. Die meiften Miiglieber des Kabi⸗ 


Ms jetzt Oberbefehlshaber dor vierten Armee. 
Toten, Lipatſchew, Nuchanow und Mollow ge 
Horten ſchon dem erſten Kabinett Malinow an, 
das von 1908 dis 1911 im Amte blieb. 


keinen Zweifel darüben daß das Kabinett Mali⸗ 
nom en der auswärtigen Politik der 
letzten Jahre fethalten und alles tun 
wird, am fie auszubauen. Es IR zu erwarten, daß 
es eins der erſten Negterungsverhandlungen Ma⸗ 
wos kein wird, jeden Zweifel darüber zu be 


Ben. Programm. 
neue bulgariſche Rinigerpräſident Ra⸗ 
fino empfing den Vertreter von Wolff's Tele 
graphiſchem Bürs zu eimer längeren Unterredung. 
Er betonte dadez daß die Gründe für den Ka⸗ 
BStwettswechfel cresſchlleßlich min nerpoliti⸗ 
Schwierigkeiten Bogen, wie ſte 
Nahrungsmittelverteilung 


dabe er ein gutes Erde übernommen für 
welches das dulgariſche Voll wie bisher in treuer 

mit den Verbündeten ſeine 
Kraft einſetzen werde. Die Richtlinien der 
Polttik würden fein die Sicherſtellung der Er⸗ 
währung des Boltes und feine Zukunft. 


Anläßlich des Wechſets im bulgarſſchen Ni⸗ 
aſſterprũſtdium hat zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Zaren von Bulgarien ein Telegrammanstauſch 
Batigefunden. Zar Ferdi and hat dem Kai⸗ 
fer mitgeteilt, daß er Dr. Nadoslawow nur ſchwe⸗ 
zen Herzens aus innerpolitiſchen Sründen von 
feinem Poſten ſcheiden ehe. Er brauche aber wohl 
nicht zu verſichern, daß durch die Ernennung Ma⸗ 
Ruows zum Nachfolger Radoslawows die Außen⸗ 


polittt Bulgariens keine Anderung erfahren 
würde. 


In feinem Aatworktetegramm hat der Kaiſer 
Die großen Berdienſte Nadoslawews um Bulga⸗ 
ziens Neugeftaltung und um das deutſch⸗dulgari⸗ 
She Bündeis hervorgehoben nud feiner Freude 
darüber Ausdruck verliehen, daß durch die Ex 
nennung Maſtnows die bisherige Außenpolitit 
Bulgariens keins Anderung erfahren werde. Das 
Heſtätige ihm in glücklicher Weite was für ihn von 
vornherein außer Frage geſtanden habe, daß un⸗ 
abhängig vom Wechſel einzelner Perſonen Bul⸗ 


Ergebonheitste 

ſterprũſtidenten Dr. Nadoslawows hat Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kafſer in einem in herzlichem Ton ge 
haltenen Telogramm erwidert 


Sturz der Bolſchewiki in Samara. 


Die Entente⸗Hetze in Nußland. 

Nach Meldungen der Moskauer Preſſe iſt im 
Sebiet von Samara die Herrſchaft der Bolſchewikt 
geſtürzt, und alle Sowjets find für ungiltig und 
aufgelöſt erklärt worden. Den militäriſchen Ober⸗ 
befehl über Samara hat ein Kollegtum mit Oberſt 
Galkin an der Spitze übernommen. An mehreren 
Stellen der Stadt ſoll die alte ruſſiſche National⸗ 
flagge gehißt worden ſein. 

General Dutow ſoll ſich mit den tſchechiſchen 
Truppen unweit der Station Poworin vereinigt 
haben. Die neue ſibiriſche Regierung hat auf der 
ganzen Omsker Bahn infolge von Aberfällen, die 
von Abteilungen der Eiſenbahner auf der Linie 


ſicht auf ſeinen Mangel an Vorbereitung und auf 


Omsk Tlenen auf Tschechen gemacht worden find, 
den Kriegszuſtand erklärt. Tſchechen und Koſaken 
dringen unter Führung franzöſiſcher Offtziere in 
Iſchtem ein. — Nach einer „Natin“⸗Meldung 
ſammelt die neue fibiriſche Regierung alle ruſſiſchen 
Patrioten um ſich. Sie richtet einen Appell an die 
Alliierten, um eine neue Front zu ſchaffen und die 
Deutſchen zu verjagen. Nach „Homme libre“ hat 
Japan ſich zu der Intervention entſchloſſen. Auch 
die Pariſer miniſteriellen Organe verſichern, in 
allernächſter Zeit werde Japans Aktion gegen die 
Volksratsregierung in Erſcheinung treten, zu deren 
Sturz alle Ententemächte kräftig beitragen müßten. 
In Wladiwoſtok ſtehe die Vereinigung der Japaner 
und Chineſen mit den Tſchecho⸗Slowaken bevor. 
— Im Widerſpruch zu dieſer Meldung ſteht eine 
andere, wonach die Tſchecho⸗Slowaken aus Omsk 
vertrieben ſeien und ſich den vorſtürmenden 
Sowjet⸗Truppen ergeben hätten. In einer Prokla⸗ 
mation an das ruſſiſche Volk ſoll Japan von der 
Entente als Vollmachtträger zur Herſtellung der 
Ordnung hingeſtellt werden. Gleichzeitig mit de 
Veröffentlichung dieſer Aufforderung an alle 
bolſchewikifeindlichen Elemente ſollen Tatſachen 
in Erſcheinung treten, über deren Natur der 
Tokioter Kronrat Vorberichte nach Paris, London 
und Waſhington ſandte. Dieſe Vorberichte müſſen 
vorläufig geheim bleiben. 


Am Vorabend wichtiger Ereigniſſe. d 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die. offiziöfe „Isweſtija“ wendet ſich in einem Ar⸗ 
tikel gegen die Beſtrebungen, Rußland ohne Nück⸗ 


Abneigung ſeiner Bevölkerung in einen neuen 
Krieg zu treiben. Sie ſchreibt: „Die zu dieſem 
Abenteuer hetzen, mögen ſich bewußt ſein, daß ſie 


bei der Verwirklichung ihrer Pläne auf den ver⸗ 


zweifelten Widerſtand des revolutionären Rußland 
ſtoßen werden. Ein ſchlechter Troſt für fie find die 
Phantaſten verräteriſcher Sozialiſten, die ſich ein⸗ 


bilden, die Macht der Sowjets in die Luft ſprengen 


zu können, indem ſie die angebliche Enttäuſchung 
der Maſſen über die Sowjet⸗Regierung in die 
Welt hinauspoſaunen. Die Regierung bleibt un⸗ 
erſchütterlich in ihrem Vertrauen. Es werden ſich 
nicht nur Millionen von Arbeitern und Bauern in 
revolutionäre Legionen verwandeln, um im äußer⸗ 
ſten Notfall die Sowjet⸗Macht zu verteidigen, 
ſondern auch überall werden die Maſſen nicht 
dulden, daß Rußland in einen neuen Krieg mit 
Deutſchland gehetzt wird. Die Alliierten wiſſen 
wohl, daß ſie ſelbſt, wenn ſie ſich die Mitarbeit 
gewiſſer treuloſer Elemente bei ihrem gegen die 
Sowjets gerichteten Abenteuer zu ſichern wüßten, 
dies nur den Sturm des Bürgerkrieges in ganz 
Nußland zur Folge hätte. Vielleicht iſt es zu ſpät, 
fie auf die Gefahren des betretenen Weges hinzu⸗ 
weiſen; trotzdem wollen wir am Vorabend ent⸗ 
ſcheidender Ereigniſſe, die der geſamten Geſchichte 
eine neue Richtung geben ſollen, und in Voraus⸗ 
ſicht gewaltiger Kataſtrophen, des vollkommenen 
Scheiterns der Anſchläge des antigermaniſchen 
Bundes, voll tiefer Beſorgnis für beide Parteien 
unſeren alten Rat, wiederholen: die einzig gerechte 
und für beide Teile vorteilhafte Politik iſt die, 
welche die Alliierten dazu führen wird, die Sowjet⸗ 
Regierung anzuerkennen, dem revolutionären Ruß: 
land zu helfen und es bei der Wiederherſtellung 
ſeines wirtſchaftlichen Apparates zu unterſtützen. 
Jede andere Politik wäre nicht nur ein Verbrechen, 
ſondern ein Fehler. Die unglücklichen Völker 
zahlen oft einen zu hohen Preis für die Fehler 
ihrer Regierungen.“ : N 


Der Raummangel verbietet uns, die Fülle der 
aus dem fernen Oſten kommenden Meldungen, die 
ſich zudem dauernd widerſprechen, hier wiederzu⸗ 
geben. Rußland geht allem Anſchein nach einer 
ſchweren Kriſis entgegen, deren Ausgang noch nicht 
abzuſehen iſt. Die Bolſchewiki⸗Negierung ſcheint 
ihren Einfluß in Sibirien bereits völlig verloren 
zu haben, und die Entente wird ſich alle Mühe 
geben, das ländergierige Japan zum Eingreifen 
zu veranlaſſen. Ob ſich Japan in irgendwelche 
Abenteuer einlaſſen wird, muß jedoch mit Recht 
bezweifelt werden. a 


Deutſcher Städtetag. 
. Berlin, 22. Juni. 
Der heute hier unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters Wermuth tagende Haupt: 
ausſchuß des Deutſchen Städtetages, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl jetzt 129 ſtatt 2 155 53 beträgt und 
dem nicht nur Bürgermeifter, ſondern auch Stadt⸗ 
verordnete angehören, nahm einſtimmig zur 
Lebensmittelverſorgung eine Entſchließung an, in 
der es u. a. heißt: ! 


Es muß die für die ſtädtiſche Bevölkerung ſelbſt⸗ 
verſtändliche Forderung mit Nachdruck wiederholt 
werden, daß, ſolange die Knappheit der Lebens⸗ 
und Futtermittel andauert, die öffentliche Bewirt⸗ 
ſchaftung für die hauptſächlichen Lebensmittel be⸗ 
ſtehen bleibt. Die Beengungen und Beläſtigungen, 
die ſich aus der Zwangswirtſchaft für das ganze 
Volk ergeben, können aber nur dann gerechtfertigt 
werden, wenn die Waren auf 1 55 und ein⸗ 
fachſtem Wege an den Verbrauther gelangen. 
Dieſer beſte Weg beſteht immer noch im Feſthalten 
an der alten Formel, daß es Aufgabe der Reichs⸗ 
und Staatsſtellen iſt, die Waren zuverläſſig, in 
einer für den etwa vorgeſchriebenen Kopfanteil 
wirklich ausreichenden Menge in guter Beſchaffen⸗ 
heit und möglichſt gradlinig den Städten „ober⸗ 
verteilungsmäßig“ zuzuführen, daß den Städten 
aber die Freiheit der „Unterverteilung“ an die 
Verbraucher im einzelnen nicht beſchränkt wird. 


2 = 


Aber die Kohlenverſorgung der Städte refes 
rierten Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗Thorn 
und Wigriſt⸗ Karlsruhe. Die anſchließende Er⸗ 
örterung führte zur ebenfalls einſtimmigen An⸗ 
nahme von Leitſätzen, bei denen das Verlangen 
im Vordergrunde ſteht, daß die Reichsregierung 
es ſich angelegen ſein laſſen müſſe, mit der größten 
Energie und Schnelligkeit den Wintervorrat des 
Hausbrandes den Gemeinden zuzuführen. — 5 
eingehend behandelt wurde die Frage der Woh⸗ 
nungsbeſchaffung, über die ſich u. a. auch der 
Schöneberger Bürgermeiſter Dominicus 
äußerte er Geſchäftsführer des Städtetages be⸗ 
handelte die Finanzen. Vertreten waren die 
Bürgermeiſter einer großen Reihe deutſcher Städte. 

0 


Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes, 
e. B. (früher Reichsverband deutſcher Städte), dem 
urzeit 930 kleine und mittlere Städte unter 40 000 
Einwohnern angehören, wählte in feiner 2 8 0 
Sitzung zum Geſchäftsführer des Bundes aus der 
Zahl von gegen 100 Bewerbern den l Int a. D. 
und Syndikus Gotthold Haekel, zurzeit Intendan⸗ 
turrat in Münſter (Weſtf.). Derſelbe wird die 
Leitung der Geſchäftsſtelle übernehmen, die der 
Reichsſtädtebund in Berlin SW. 48, lhelm⸗ 
ſtraße 133, vom 1. September d. Is. errichten wird. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 22. Juni. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen, von einer Aufſtellung und Auslegung 
der Liſte der ſtimmfähigen Bürger für 1918 Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Die Beſoldungsverhältniſſe für 
die Leiterin der höheren Mädchenſchule wurden 
feſtgeſetzt: Anfangsgehalt 2000 Mark, Dienſtalter⸗ 
zulage 2200 Mark, Wohnungsgeld 720 Mark, 
Kriegszulage 800 Mark, Leitungszulage 400 Mark. 
Die Verſammlung genehmigte die Anſtellung der 
Lehrerin Ri Peters⸗Berlin als Leiterin der 
höheren Mädchenſchule, 1 die Anſtellung der 
Lehrerin Frl. Zelazny⸗Argenau als Lehrerin an 
dieſer Schüle und Frl. Ceſarz⸗Bruchnowo als Leh⸗ 
rerin an der kath. Mädchenſchule. 

Löbau. 23. Juni. (Bekohnter Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter.) Für die Mühen und Erfolge bei 
der Unterbindung unerlaubter Schlachtungen und 
des Schleichhandels mit e und Vieh 
it dem Gendarmeriewachtmeiſter Jekat in Nas 
domno ven dem Weſtpr. Viehhandelsverband in 
Danzig eine Belohnung von 125 Mark gewährt 
worden. 

Königsberg, 22. Juni. (Kaiſerlicher Dank an 
Oſtpreußen.) Oberpräſident von Batocki bringt 
nachſtehenden, ihm vom Miniſter des Innern und 
dem Finanzminiſter zugegangenen, Erlaß zur 
eh Kenntnis der Provinz Oſtpreußen: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den 
Nachtrag zur 3 vom Jahre 1916 über die 
Beſeitigung von Kriegsſchäden mit Befriedigung 
e und Allerhöchſt Seiner freudi⸗ 
gen Genugtuung Ausdruck zu a geruht, daß 
es trotz der dürch Material⸗ und Arbeitermangel 
vorhandenen Schwierigkeiten gelungen iſt, die 
Schäden — ſoweit es die Verhältniſſe nur geſtatten 
— auszugleichen. Se. Majeſtät hoffen, daß es 
möglich iſt, weiter gute Fortſchritte zu erzielen, 
und haben allen denen, die mitgeholfen haben und 
noch mithelfen, dieſe Kriegsſchäden unſeres teuren 
Vaterlandes zu heilen, wiederholt Seinen wärm⸗ 
ſten Dank ausgeſprochen.“ 

E Fordon, 22. Juni. (In Stadtverord⸗ 
netenverſammlung teilte Bürgermeiſter Dr. 
Kiedenberg mit, daß der ſtäptiſche Lebensmittel⸗, 
Kohlen⸗ und Kartoffelverkauf im Jahre 1917 einen 
Umſatz von 438 438,38 Mark brachte. Aus dem 
Kriegswohlfahrtspflege⸗Fonds wurden an Bei⸗ 
hilfen und Unterftügungen 3373,56 Mark veraus⸗ 
gabt; vereinnahmt wurden 3633,87 Mark, es ver: 
lieben 260,31 Mark Beſtand. Nachdem das Elek⸗ 
trizitätswerk im erſten Betriebsjahre vom 1. No⸗ 
vember 1916 bis 15. Mai 1917 einen Überſchuß von 
935,34 Mark ergeben hatte, hat auch das zweite 
Betriebsjahr mit einem, wenn auch kleinen, Über⸗ 
ſchuß abgeſchnitten. Die Einnahmen belaufen 
ſich auf 3478,71 Mark, die Ausgaben auf 9215,24 
Mark, mithin Beſtand 263,47 Mark. Der Strom⸗ 
Mark und iſt gegen das 
miete ft um faſt 3500 Mark geſtiegen. Die Zähler⸗ 
miete ſtieg von 250 Mark auf 650 Mark; der Glüh⸗ 
lampenverkauf brachte einen en von 505 Mk. 

b Bromberg, 22. Juni. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Den Erwerb umfangreichen Geländes 
zum Ausbau der Stadt beſchloſſen die Stadtver⸗ 

eheimen Sitzung. Sie 


verkauf beträgt 7552,76 


ordneten in einer langen g 


Prahmipten den Ankauf des Doerfelſchen Grund⸗ ſache 


85 beſtehend aus den Grundſtücken Foller⸗ 
875 e 9—11, und eines anſchließenden, etwa hun⸗ 
ert Morgen großen Geländes zum Preiſe von 
390 000 Mark, ſowie des früheren Dyckſchen Ge⸗ 
ländes zwiſchen Livoniusſtraße, 5000 d und 
Brahe zum Preiſe von etwa 330 000 Mark. Die 
umfangreichen Gelände⸗Erwerbungen ſind für die 
künftige Entwickelung und den Ausbau der Stadt 
von größter Bedeutung; dein fie ſollen Verwen⸗ 
dung finden zum Kleinwohnn zsbau, als Straßen⸗ 
elände und Bauland für Attelwohnungen, zur 
rahehafen⸗Erweiterung, zum Bau einer Doppel⸗ 
Volksſchule und eines Lyzeums und zur Nieder⸗ 
laſſung induſtrieller Anlagen, die ſich nach dem 
Kriege in Bromberg anſäſſig machen wollen, zu 
welchem Zwecke ſich das Gelände wegen ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage an der Brahe und an der Bahn be⸗ 
jonders eignet. Der vom en außerdem 
noch beantragte Ankauf des Peterſonſchen Gelän⸗ 
des zwiſchen Eiſenbahn, Umgehungstenal, Berliner 
Chauffee und Brahe, das zu ähnlichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden ſollte, wurde wegen des geforderten 
hohen Preiſes von 759000 Mark abgelehnt 
b Bromberg, 23. Juni. (Eine Ferienkolonie) 
für ſchwächliche und kränkliche Kinder, denen gun 
Pflege und ſtändiger Aufenthalt in reiner Luft 
not tut, wird der Bromberger Verein „Jugend⸗ 
ſchutz“ im Sommer in Hopfengarten am Jeſuiter⸗ 
See einrichten. Es ſollen beſonders Kinder von 


Kriegern und Kriegerwitwen berückſichtigt werden. d 


Der genannte Verein hat eine Sammlung von 
Spenden zu dieſem Zwecke in die Wege geleitet. 

b Bromberg, 23. Juni. (Die Bromberger Klei⸗ 
dungspreiſe als Agitationsſtoff für engliſche Flug⸗ 
blätter.) Der Sohn des Bromberger Statt 
verordneten Rudolf Jacobi, der zurzeit als ne 
wachtmeiſter bei der Feldartillerie im Felde ſteht. 
fand während der letzten Kämpfe an der Ancre 
ein Blatt Papier, das ſich bei näherer Betrachtung 
als ein engliſches Flugblatt erwies, welches von 
einem englischen Luftballon oder Flieger über den 
deutſchen Linien abgeworfen worden war, um die 
Stimmung der deutſchen Truppen zu untergraben. 
Der Finder war nicht wenig erſtaunt, als er in 
dem engliſchen Machwerk auch ſeine Heimatſtadt 
Bromberg erwähnt fand. Neben anderen „Be⸗ 
weiſen“ für die angebliche Not in Deutſchland, die 


uns nach engliſcher Auffaſſung ein weiteres 51 
| Halten unmöglich machen fol, war in dem Geſchrei 
ſel nämlich auch die Höhe der Preiſe für Kleidungs⸗ 

tüde im Bezirk Bromberg angeführt. In fäuber⸗ 

licher Gegenüberſtellung waren die angeblichen 

Preiſe für Anzüge, Wäſche, Strümpfe, Schuhe um. 

vor dem Kriege und jetzt angegeben. Ein Lan 

wirt aus dem Kreiſe Mogilns habe ſich durch die 
hohen Preiſe übervorteilt geglaubt und ſich des⸗ 
alb mit einer ſchriftlichen Beſchwerde an den 

andrat (gemeint iſt wohl der Regierungs. 
präfident) in i Seen Das Flugblatt 
bietet einen klaſſiſchen Beweis dafür, mit wie kind⸗ 
lichen Mitteln die Engländer auf den Geiſt unſerer 

Truppen einzuwirken verſuchen. Der Finder, der 

auf ſo ſonderbare Weiſe von eng llier Seite die 

„Wahrheit“ über die Zuſtände in feiner Brom⸗ 

erger Heimat erfahren hatte, ſandte das Flug⸗ 
blatt an ſeinen Bater, der es dem in ber Bildung 

begriffenen Kriegsmuſeum Überwieſen hat, dem iv 

letzter Zeit noch zahlreiche andere wertvolle Schen⸗ 

kungen — u. a. eine reichhaltige Sammlung feind⸗ 
licher Waffen, Uniformen und Ausrüſtungsgegen⸗ 

Hände, geſchentt vom Major Graebe aus Brom⸗ 


= — zugegangen find, 
euthen, 21. Juni. (Ein 8 
u Des 
zu 2 Jahren 


Urteil.) In dem Schie roze 

noſſen wurde heute en 1 
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr Unten 
ſuchungshaft und zu 20 000 Mark Geldstrafe bezw. 
weiteren 2 Jahren Gefängnis verurteilt; Simon 
Luftig zu 1200 Mark Geldſtrafe, Bianka und Kar 
liner zu 3000 Mark Geldſtrafe, Marie Schöngut zu 
500 Mark 108 geb Steinitz zu 2100 Mark 
Geldſtrafe, Franz U 1 8 309 Gediizafe 
Die Angeklagten Frau arle Perl, Siegfriel 
Knoch, Louis Meunert und Louis Perl wurden 
freigeſprochen. Außer der erkannten Strafe iſt au 
220 von 50000 Mark bei Siegfried Per 
2260 Mark bei Simon Luſtig und 199 Mark be 
Marie Schöngut erkannt worden; ferner auf Ein 
ziehung des beſchlagnahmten Tabaks dei Pe 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinner na. . Juni. 1917 Scheller: 
franzöſiſcher Angriffe dei Hutebiſe. Ernennung 
Venizelos zum griechiſchen Miniſterpröſidenten. 
1916 9 8 der erſten ruſſiſchen Stellung bei 
Sokul. 1915 Erfolgreiche Kämpfe mit den Rufen 
zwiſchen Dujeftr und Pruth. 1914 7 Herzog Georg 
II. von 397 1904 Zuſammenkunft Kaiſers 
Wilhelm II. mit König Eduard von England zu 
Kiel. 1864 f König Wilhelm L. von Württem⸗ 
berg. 1848 + Johann Friodrich Kind, der Dichter 
des Textes zum „Freiſchüt“ und anderen Opern. 
1575 Überfall der Schweden bei Nathenom durch 
den großen Kurfürſten van Brandenburg. 


Wern, 24. Juni 1948. 


[Auf dem Felde de Ehre urn 
92 aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Siegfried 

amshorn, Beobachtungsoffizter bei einer 
e enge Leutnant d X. Wilhelm 
Lütje aus 


vaudenz; Leutnant d. N. 
W 


81 Musketier 5 
Pettich aus Kunkel, Lan s Thorn; Kriegs 
e Unteroffizier 
aus Groß en Sraudenz; Franz Dem» 
mer aus Grau 5 


Hütung, Landkreis Thom; Mlabislans fs 
na aus © ! 2. en 
reiter Thomas BaIlmowsti us Cu; Arlegs⸗ 
freiwilliger, Unteroffizier Brune Ai 11 au 
om; Walter Finger aus 5 55 


Th 
Erſatzreſerviſt Erich Müller aug Thorn. 
In rumäniſcher Gefangenſchaſt ſtard fürs Bates: 
land der Landwirt, turmmann Hermans 
Lange aus Kompanie, Torn, kei 
März vorigen Ster : 
E (Das Eiſerne Rreug) erſter Kla 
erhielt: Leutnant Alexander Su aauski, 
Sohn des Kaufmanns Sz. in Briefen — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
1 8 Sergeant Ernſt Jas mer aus Klein 
arpen, Kreis Graudenz: Feldwebel Walter 
olger und Unteroffizier Martin Karulck aus 
raudenz; Jäger Karl Grüne aus 2 227. 
werder; Stud. jur, Kanonier Kart Manjsit, 
Sohn des nn Keusch M. in Thorn. 
Die fürſtlich RKeußſche goldene 5 
mit Krone und Schwertern iſt dem Obermuftk⸗ 
meifter Max Böhm Ent, 178) verliehen worden. 
— (Nach Finnland) find fortan auch ge 
wöhnliche und eingeſchriebene geſchäftli de 
n (Warenangebote, Breisverzei 
zugelaffen. Außer den fonfligen 
verkehr en Fremdſprachen find iz diese 
Druckſachen auch ruſſiſch und finniſch geſtattet. 
— {Der Hauptborſtand des Vater 
tauen vereins in Berlin) bat dem Vor 
Hande des Verbandes der Vaterlänviſchen Frauen⸗ 


vereine für die Provinz Weſt ßen zu den erſten 
Einrichtungskoſten ſeines meine ims in 
Doblen (Kurland) eine Beihilfe von Mark 


und zur Unterhaltung des Perſonals der Soldaten⸗ 
hund Beamtinnenheime in Sieblce, 6, 
Pinsk, Ploeſti, iteſti, Libau und tau eine 
Beihilfe von r 6000 Mark . Die 
über die ganze Provinz verbreiteten zahlreichen 
weigvereine der Vaterländiſchen Frauenvereine 
ben jährlich nur 5 Pfennig von jeder Mart Ihrer 
itgliederbeiträge an den Provinzialverband und 
weitere 5 Pfennig an den Hauptvorſtand abgu⸗ 
führen, dagegen können ſte alle übrigen Einnahmen 
für eigene Zwecke behalten und verwenden. 
— (Der 26. ** des Ver- 
bandes deutſcher Journaltften⸗ 9 


trat geRerz 


— leiſchloſe Wochen in 81617) 
m A gsa des Reichstages art 
M eine Ber 


der Bevölkerung oder * 
bevölkerung eingeführt werden ſollen, werbe zus 
zeit beraten. 

— (Zur Beſchlagnahme der Hotel- 
wäſche!) Nach den neueſten Beſtimmungen ſoll 
nun auch die Hotelwäſche beſchtagnahmt werden 
Wenn dies nach reiflicher Überlegun unvermeid, 
lich ift und im vaterländiſchen Inkereſſe liegt, cer 
Gegen eine notwendige Enteignung iſt unter n 
heutigen Verhältniſſen an und für ſich nichts . 


wenden. Nun kommt aber der W Be 


ung de 


liegenden Betrieben ſoll bis 75 * 
Hände abgenommen werden gegen Bez 


Anſchaffungspreiſes und 20 Prozent Aufſchlag ff 
ungebrauchte Wäſche, für gebrauchte jedoch mit ent⸗ 
ſprechendem Abzug. Wer ſchon einmal freiwillig 
etwas abgegeben hat oder enteignet worden ble 
kennt dieſen „Abzug“. Wie kommen Betriebe, die 
im Frieden einen der Allgemeinheit nützlichen 
Zweck und letzt durch die a zu 
leiden haben, dazu, ihr Eigentum für die Allge⸗ 
meinheit weiter unter ihrem heutigen Werte abzu⸗ 
eben, während andere Betriebe, die zufällig im 
kriege benötigte Gegenſtände herſtellen, Millionen 
verdienen? Für den Stuat iſt ein Gewerbe ſo gut 
wie das andere, und es iſt en warum bei 
Enteignung nicht durch entſprechende Bezahlung ein 
gerechter Ausgleich geſchaffen wird. Die Gaſt⸗ 
häuſer, denen 75 Prozent ihrer Wäſche abgenommen 
wird, können auch im Frieden ihren Betrieb nicht 
wieder eröffnen, da fie bei den bestehenden Preiſen 
mit den geringen Vergütungen, die ſie bei der 
Enteignung erhalten, keine neue Wäſche in aus⸗ 
reichender Menge beſchaffen können und daher 
nicht konkurrenzfähig find. Welche Menge unzu⸗ 
friedener Elemente werden durch ſolche Maß⸗ 
nahmen geſchaffen! Es iſt wie mit der Kleider⸗ 
abgabe. Dem ftantserhaftenden Mittelſtand, der 
ſchon ſchwer genug u leiden hat, wird alles Br 
erlegt, während im Reichstage große Neben geha 
ten, wie er unterſtützt werden kann. Inzwiſchen 
erwerben Kriegsgewinnler, wozu a roße Teile 
der Arbeiter aus der Nüſtungsinduſtrie gehören, 
weiter reichliche Gelder, und kein Menſch denkt an 
einen gerechten Ausgleich in der Verteilung der 
Lasten. Auch hier wird wohl eine Anderung erſt 
eintreten, wenn es zu ſpät iſt und nichts mehr 
übrig bleibt, als einen Kranz am Grabe des, ach, 
ſo früh verſchiedenen Mittelſtandes niederzulegen. 

— (Einführung der durchgehenden 
Güterzug⸗Bremſe.) Nachdem die Verſuche 
der preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
mit der Kunze rg für Güterzüge abge⸗ 
ſchloſſen und die Vorführung derſelben mit 
150 Achſen ſtarkem, teilweiſe beladenem Güterzuge 
mit Gefällen von 1: 50 zur Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen find, ift anzunehmen, daß in fiche zu ferner 
Zeit die Gügrzüge der mitteleuropäiſchen Bahnen 
mit durchgehender ſelbſttätiger Luftdruckbremſe ge 
fahren werden, wodurch nicht nur die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer Bahnen und ihre Betriebsſicherheit 
weſentlich gefteiget, ſondern auch andere betrieb» 
liche und überdies große wirtſchaftliche Vorteile 


erzielt werden. N 
— (Eine halbe Million Gänfe) wird 
im Laufe der nächſten drei Monate aus den be⸗ 


It 2: ne 
Stoppelgünſe. 2 in Liſſa 
P. hat, De „Oftd. Nundſch. 0 von dieſer 
Sendung 8000 Stück für die dt beſtellt; aus 
anderen Städten liegt gleichſalis ſtarke 

fange vor. 

(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbitro: Morgen, Dienstag, kommt „Schmerz 


wald mädel“ Orange vom 
Stadttheater in als Soft zur Wiederholung. 
Am bleibt das ater wegen Vorberei⸗ 
tung für die Operetten ⸗Keu „Drei alte Schach⸗ 
teln chloſſen. Donnetstag kommt die Bieder⸗ 
eye Er a bert 
n tun ın Direktors er 
S 5 


ng Die Hauptrollen find mit 
Damen 0 Malti, ſowie den 


Na 


Wit und Walbröyl befe 

— (Die Böhmſche Varietee⸗Geſett⸗ 
er die am nnabend ein Gaſtſpiel im 

iktoriapark gab, dat durch ihre Leiſtungen gezeigt, 
daß die Ankündigung nicht zuviel verheißen. Die 
3 iſt wicht nur bunt, d. h. abwechslungsreich. 
in den Darbietungen, ſie iſt auch gut, zumteil ſogar 
fendt wie in der Flachturnkunſt und im Ent⸗ 

ungsaft, in dem der aalgleiche Martini Szeny 

überrafchte, daß ſelbft Camilio Mayer die Wette 
mit ihm verlor. Die Vorſtellung hat, wie der leb⸗ 
bafte Beifall bekundete, ſehr befriedigt. 

— (Tborner Straftammer.) Sitzung 
em 22. Juni. Vorfitzer: Landgerichtsdirekto: 
Seheimrat Franzi; Vertreter der Staatsanwalt⸗ 


za 
Nebel ke ums n der Einbruchs ⸗ 


ebruar in die 14 
Kalitzkiſche Ger ege in der Brücken aße 
verübt wurden, hatte eine jugendliche Diebes⸗ 


2 von acht fungen Burſchen im Alter von 


dis 16 gen zu verantworten. Am 2. Februar 
gegen 7 Uhr abends begaben ſich die Burſchen nach 
i Verabredung zu der Fabrik, wo Paul 

ickt und Herbert Graf, nachdem fie gewaltſam 
eine durch ein Fenſter in die 
uſtiegen und den draußen Wache ſtehenden 

fen 15 000 Zigaretten 4500 Zigarren, in 


us führten 10. Februar r W. Biestant 
gen 6% Uhr, f n fie einen zweiten Diebſta 
5 der Fabrik aus, wobei ſie 8—10 000 Zigaretten, 
2 Kartons Tabak, 4 Pfund Pfefferkuchen⸗Abfall, 
4 Pfund Dauerwurſt und 4 Pfund Butter ſtahlen. 
Fabrikant Iſidor Kalitzti bekundete, daß die Jungen 
wahrſcheinlich noch weitere Waren Pager haben. 
Obwohl er gegen Einbruchsdiebſtahl verſichert war, 
er doch eine Entschädigung nicht erhalten, da 
die . ſellſchaft den Einwand erhob, 
daß er die Einbrüche nicht telegraphiſch ange 
meldet habe, wie es die Verſicherungsbedingungen 
in einem ſolchen Falle euer Er begnügte 
ſich damit, die Einbrüche ſofort bei der Polizei an⸗ 


zeigen. Die jugendlichen Einbrecher waren ges 
ändig. Dem Ankrage des Staatsanwalts gemäß 
wurden verurteilt: Anaſtaſtus Gardzielewski zu 
9 Monaten, Paul Skibicki und Jo a Gardzie⸗ 
lewski Ye 6 Monaten, Herbert Graf, Kurt Bartz, 
Willi Graf, Bruno Radtfe und Anton Skibicki zu 
je 4 Monaten Gefängnis. Bei der Arteils⸗ 


verkündigung hob der 
gegen ſolche Diebesbanden mit großer Schärfe vor⸗ 
Pefangen werden müſſe. — In der Berufungs⸗ 


J wrude gegen den Schuhmacher Otto Marohn 


ch⸗ Strafgefangenen 
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Vorfitzer hervor, daß jest 


andrang zurzeit nahezu die Beſucherzahl x 
Friedensjahre. Die Hotels und Kurhäuſer find 


g e e 5 

3 ; Viel Beffer, zu finten im A, 

Werte von etwa 1500 Mark, e einer Mit⸗ Als 2 ER fonlen und modern am Strand; 
ſeien für enn 15 = ee te Viel deſſer im Sturme zugrunde 

eien. 5 m wur e unvereheli alam verkommen, dert Sand 

21 Jahre alte eodoſia N sti ermittelt, Als la nen im y 

welche bei Frau Schliep ein möbliertes Zimmer Wildelm Nabe. 
bewohnte und Zutritt zur ganzen Wohnung gehabt = 
hatte. Bei der Verband eſe jo nezs 


worrene Antworten, daß fie einer Irrenanſtalt 
Beobachtung überwieſen wurde. — Die Berufeng 
der Frau rta Kaminski aus Grünfe lde wurde 


verworfen. 

— (Thorner n e In der 
letzten Sitzung unter Vo des Amtsrichters 
Domnes mit den als Schöffen berufenen Rentner 
Gorski und Poſtſekretär Preß wurde gegen den 
andwirt Wladislaus Liſinski aus Elgiſchewo 
wegen Anterſchlagung und Untreue ver⸗ 
handelt. Seine 5 die er als fen llama, 
hat, beſaß früher das Grundſtück ſchewo, 
Band III, Blatt 2. Vor ihrer Wiederverheiratung 
verkaufte ſie das Grundſtück an den Beſitzer Hyro⸗ 
nimus Ziolkowski. Da dieſer aber ſchlecht wirt⸗ 
ſchaftete, wurde Zwangsverwaltung verfügt u 
Liſinski zum Zwangsverwalter eingeſetzt. 
die e ee ee aufgehoben wurde, te 
Ziolkowski den Liſinski an daß er eine sone An⸗ 
zahl Wirtſchaftsgegenſtände vom Grundſtücke ent⸗ 
fernt haben ſollte. Er konnte aber nachweiſen, daß 
dieſe Sachen Eigentum feiner Frau waren. 
Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung. 
Eines Vergehens gegen das Vereins 
zollgeſetz wurde die Eiſenbahnſchaffnerin Frau 
Marie Lewin aus Charlottenburg beſchuldigt, die 
Marken uns be die fahren e gde be 

arſchan und Berlin fahren uges 
diente. Durch ein namenloſes Schreiben wurde 
die Zollbehörde benachrichtigt, daß Fraun Lewin 
Lebensmittel und Waren über die Grenze ſchmug⸗ 
gele und mit den Sachen einen en Han⸗ 

1 treibe. Es fand darauf am 18. Juli eine ge 
naue Durchsuchung des Schlafwagens ſtatt, bei der 
in einem unbejekter Abteil 1% kg wollener und 
ir Berra le berge er, gn ne 
g Herzen x v vorgefunden wu 
Ferner wurde unter dem Bett ein Pappkarton 
1 in dem 0,9 kg Butter, 0,9 kg Fleiſch und 
4 Mandeln Eier enthalten waren. Das 8 
5 en 80 5 e 28 1 
strafe, au u n enen Zolles 
von 7,15 Mk. und auf Einz re beſchlag⸗ 
nahmten Waren mit Ausnahme der Butter, Eier 
und des Fleiſches. — Die wiederholt vorbeſtrafte 
unperchelichte Marika Glimm hatte fi wegen 
Diebſtahls zu verantworten. In der Nacht 
zum 8. Dezember 1916 Ingierte fie mit dem Guts⸗ 
verwalter Robert L aus Unislaw in einem Zim⸗ 
mer des Hotel⸗Penſtonat in der Gerechtenſtraße. 
ü wer fie Bee ha 


der Bruſttaſche bei ſich trug. Die Glimm 
war a! 108 Mk. genommen zu haben. Wo 
das andere in einem Briefumſchlag befindliche 
Geld geblieben if, will fie nicht willen. Eiger 
ſte aber feinerzeit erzählt, 
daß fie den augetrunkenen Herrn gehörig zus 
gerupft habe. Das Schöffengericht verurteilte die 
Glimm zu 8 Monaten Gefängnis. 

aftet) wurde ein ö er 
ed Hirſch, altas Stern, der, wegen 
ng der Strafe 


namens Alft 
Fahnenflucht verurteilt, nach Ve 
eine Anſtellung als Diener im Warenhaus von 
Tietz in Berlin gefunden und ſich hier einen Beſtell⸗ 
zettel⸗Block nebſt Stempel angeeignet hatte. Mit 
dieſem ausgerüſtet, verließ er Berlin und kam nach 
Thorn, wo er unter der Porſpiegelung, Geſchäfts⸗ 
reiſender für das Haus Tietz zu ſein, Beſtellungen 
nagen iich Wie Bieber fiele. ku Drei Ber 
ma ie ie bisher eſtellt. . 
Nader dadurch um einige 


ſonen in Thorn und 


ndert Mark 1 worden. 
2 [Der 8 94 tzei bericht) verzeichnet heute 


einen Arreſtanten. 
(Gefunden) wurden ein RNegenſchirm, 
ein halber Zentner Kunſthonig im Paket und ein 
Schlüſſel am Ning. 


— 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. Augen 
pflege.) Am 16. Juni fand in der herrlichen 
Schlucht in Schloß Birglau ein Jugendpflege⸗ 
tag ſtatt, an welchem die Schulen Luben, Dor und 
Schloß Birglau, Seimſoot, Biskupitz, Ernſtrade, 


Unter den 
wei Generale 0 5 
kampf ausgeführt, aus welchem Schule Luben TI 
als Sieger hervorging. Der Kampf beſtand aus: 
We Steinſtozen und Wettlaufen, wozu 
Frau Rittme 

geſtiftet hatte Herr Kreisſchulinſrektor Wo! 
hielt eine Anſprache über die Wichtigkeit der 
Jugendpflege. Herr Pfarrer Reiſter⸗Biskupitz 
brachte das Kaiſerhoch aus. Eine Sammlung 
erbrachte 58,65 Mark. 


au 


geile. rieſeit der Regen. 


Auf entlegenem Poſten in finſterer Nacht, 
Regungslos harrend in treuer Wacht. 

Kings triefendes Gras und zerwühlter Sand — 
Ein deutſcher Jüngling in Feindesland. 

Leiſe rieſelt der Regen. 


Gedanken voll Wehmut an friedliches Glück, 
Ein Sehnen im Herzen zur Heimat zurück; 
Doch furchtlos, ohn! Zagen, voll ruhigem Mut, 
In Zuverſicht bauend auf göttliche Hut. 

Leiſe rieſelt der ee 
Starr ſpähen die Augen ins Dunkele hin. 
Es wird n ſo eigen, ſo trübe zu Sn 
Da — kracht ein Schuß! — 8 
Dann Stille ringsher. 0 
Ein Menſchenleben — es iſt nicht mehr 
Leiſe rieſelt der Regen. 

F. Hartmann. 


Bäder und Heilſtätten. 


In Bad Kiſſingen erreicht der Fremden⸗ 


bis zu den Dachzimmern beſetzt, und nur in der 
Altſtadt iſt da und dort noch ein Zimmerchen zu 


tan 
aus Venſan verhandelt, da er gegen ſeine Ver⸗ haben. 


uxteilung vom Schöffengericht wegen Anſtiftung 
zum Diebstahl und Hehlerei mit 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis Berufung eingelegt hatte. 
Dieſe hatte den Erfolg, daß er von dem Vergehen 
der Anſtiftung zum Biebſtahl freigeſprochen und 
die Strafe erheblich herabgeſetzt wurde. — Anfang 
Januar entdeckte Frau Lademeiſter Anna Schliep, 


\ 


——̃̃ K—— 


Gedankenſplitter. 

Aller Anfang iſt ſchwer — das Ende aber oft 
noch ſchwerer, denn vielen iſt ſchon der Anfang ge⸗ 
lungen, die es wach nie zu einem Erde bringen 
konnten. 


Bruchnowo und die erwachſene Jugend teilnahmen 5 
zahlreichen Gäſten befanden ſich auch 
Von den Schulen wurde ein Drei⸗ 


iſter Haßpach⸗Schloß Birglau Preiſe ® 


Letzte Nachrichten. 


Der rumäniſche Friedensvertrag 
im Hauptausſchuß. 

Berlin, 24. Juni. Der Sauptausſchuß 
des Reichstages nahm heute den deutſch⸗⸗umũ⸗ 
niſchen Friedensvertrag in Beratung und be⸗ 
ſchloß auf Vorſchlag des Vorſitzers Abg. Ebert, 
die Ausſprache über den politiſchen Teil vor⸗ 


wegzunehmen. Dazu lag vom Zentrum die 5 


Entſchließung vor, bei den in Ausführung des 
Friedensvertrages mit Numänien noch not⸗ 


ud wendig werdenden Abmachungen dafür zu 


ſorgen, daß Rumänien eine ausreichende 
Sühne und Genugtuung für die unmenſchliche 
Behandlung der deutſchen Kriegsgefangenen 
leiſte. Staatsſekretär non Kühlmann leitete 


Das die Ausſprache mit vertraulichen Ausführun⸗ 


gen über Dynaſtiefragen und die Partei⸗ 
verhältniſſe in Rumänien ein. 

Prinz Leopold von Bayern in Nepal. 

Reval, 24. Juni. Der Oberbefehlshaber 
Oſt, Prinz Leopold von Bayern, traf geſtern 
Morgen in Begleitung ſeines Sohnes, des 
Prinzen Georg von Bayern, zu einem Befuch 
in Reval ein, durch die Volksmaſſe freudig ber 
grüßt. Prinz Leopold hielt eine Anſprache, 
in der er den Bewohnern Estlands, Deutſchen 
wie Eſten, unter dem Schutz des Reiches nach 
den Stürmen der Vergangenheit eine glückliche 
Zukunft wünſchte. RNitterſchaftshauptmann 
Freiherr don Bellinghauſen ſprach in tief⸗ 
empfundenen Worten den Dank des Bandes 
für die Rettung durch die ruhmreichen Deuts 
ſchen Truppen aus. Prinz Leopold dankte mit 
einer Anfprache, in der es begrüßte, daß die 
ſchanen baltiſchen Lande ihrem alten Mutter⸗ 
lande wieder nähergebraht werden konnten, 
uud ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, das 
lauten Widerhall fand. Abends is Uhr vers 
ließen die Gäſte Neval. 


Der erſte Schnee in Buenos Aires. 


Buenos Aires, 24. Juni. In Buenos 
Aires und vielen anderen Orten, wo bisher 
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meme Syuee gefoen TR, ſchnell es. Der 
Schnee fällt ſeit Beginn des Nachmittags un⸗ 
aufhörlich auf die Stadt nieder. Ein außer⸗ 
gewöhnliches Schauſpiel, denn es Hit das erſte⸗ 
mal, daß man weiße Dächer und Häuſer ſieht. 
Auch aus Noſario und anderen Städten wer⸗ 
den Schneefälle gemeldet. 


Berliner Börſe. 


Die Beſtrebungen zu Eindämmung des ſpekulativen Pär- 
ſenderkehrs find allem Anſchein nach nicht ohne Erfolg geblieben, 
deun bie Börſe begann die neue Woche mit offenſichflich her ⸗ 
obgejehter Beteiligung am Geſchäft, die ihr den Stempel der 
Luſtloſigteit auſdrückte. Hiermit waren in der Kursbewegung 
vorwiegend Abſchwächungen verbunden, die zwar km Vergleich 
zu den hohen Kursſtänden nicht beträchttich zu nennen ſind, 
aber immerhin für gemiffe Worte bemerkenswerte Anerkennung 
bedeuten. So ſtellten ſich u. a. niedriger Reinmetal, Schiff⸗ 
fahrisaftien, mit Ausnahme von deutſch⸗ auſtroliſchen und 
amhurger Packetfahrt, ferner oberſchleſiſche Eſſenwerte. Da⸗ 
gegen wieſen chemſſche Werte und Kaltaktien eine gute Haltung 
auf. Prinz Heinrichbahnen zagen etwas an. Der Anlagen 
markt blieb underändert. 


Berliner Prodnktenbericht 
vom 2 


Juni 

Der Regen hat ſich über gang Deutſchlaud gleichmäßig 
verbreitet und befonders den Stand der Hackfrüchte außer⸗ 
ordentlich günftig beeinflußt. Infolge des Wettertunſchlages 
iſt die Nachfrage für Zwiſchenfruchtſämereſen wieder ſehr leb ⸗ 
haft geworden. Spörgel iſt rege begehrt. Seradells hat fich 
dei einführenden Behörden in Auslandsware geräumt, ſodaß 
die Händler von dieſer Seite auf Material kaum rechnen 
können und daher die noch aufzutrelbende Inlandsware ſuchen. 
In Lupinen ift das Angebot gering, fodaß bie rege Kauftuſt 
nicht befriedigt werden kann Bemerkenswert iſt die lebhafte 
Frage nach neuem Napsitrob, für das auch die Preife infolge 
der Konkurrenz etwas höher geworden find, Wetter: kühl. 


tend des Wafſers am Pegel 


Waſerſände der Weichſel, Fraße und Netze. 


der m 

bei m 8,04 

er — 

Chwale wiese 1,20 

Jatroram > 15 — 

Netzt bei Czarnilan — 
Meteorologiſche Deplachtungen zu Thorn 

dom 24. Juni früh 7 Ahr. 


Barometerſten d: 375 mm - 
Waſſerſtend der Beihfel: — 009 Meter. 
Qufitemperatur: + 93 Orad Selfius. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Wetten, 
Vom 23. morgens bis 24. morgens hödfte 
＋ 16 Grad Selfins, niedrigſte -+ 8 Grad Ce 


Temperatue: 
Iſters. 


Wetteran og? 
(Mitelfung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Borausſichtſiche Witterung für Dienstag den 28. Junk: 
Wolkig, kühl, zeitweiſe Regen. 


Mark 


Hach höchſt her. 5 
ngebote unter N. 1838 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer möchte wit einem Schüler (Ar: 
fuͤnger), der Klavterfinnben nimmt i. Hauſe 


Klavier üben? 


Meldungen Frau Luedtke, 


Culmer Chauffee 81. 


& Ju haufen geiudht N“ } 
Meines Grundftäc 
mit elma „ Morgen Gartenland in 
Vorſtadt Thorns ſofort zu kauſen geſucht. 


Angebote unter &, 1857 en die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ge 


kaufen geſucht. 


2 


3 S r 
2-3 hell eithene 
Aaatiſche 
DULDENDE 
weh Stühlen, ſowſe einige Regale, 
hreibmaſchinentiſch, gut erhalte 
zu kaufen geſuchl, evtl. komple! 
Büroeinrichtung. A 
Angebale mit äußerſter Preſs⸗ 
angabe an Ingenieur Winkler, 


3 


Nah 


* 


Feen 
Werkzeuge 


bir Inſtafateur, fowie fur Mecha- 
niter zu kaufen g 8 
Angebote mit Preisangade an 


den il Grade. | 


eſucht 


F SEN TREE 


Sonteollkafien 


Kalimol mit und ohne Scheckwerſer zu 


Nummer und Preis u. J. N. 8906 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


Wagenwinde 


zu kaufen geſucht. 
Malchinenfaktih B. Bartkiewien, 


Thorn, Culmer Chauſſee 33. 


150 


ET 


der Siähe des Ginbthehnhels wird 


4" mührlertes Simmer 


mit 2 Betten von fofert gefasst, 
Angebote esbeim unter . 1848 a 
die SGeſchäſtsſtene ber „Preſſe“. 


möhfiertes Anger 


it Kü. A oe n. X, 
184 es Beidanen, der „Beefie”. 


2 


Angedot 
C. 1853 an die Geſchäftaſt. d. Preſfe erk. 


Freundliches, möbl. 
Wohn. n. Schlafzimmer 
möglichſt mit Bad vou älterem Dffigier 
in Bromberger Vorſtadt alsbald geſucht 
Angebote mil Preisangabe esbittet unter 
D. 1954 en die Geihältstt, der 


Kaufttaum ſucht von ſeſert oder 1. J. 
neräum., gut 
ngentert. mit 


Pr 
möbl. Zimmer. 


feparatem Eingang. 
ebote mh de 
Ss e an Bol 


7 4 

dach 

Fi Zimmer mit Küche 
ſucht u. R 
Ange 

ſchäftsſtenſe der „ 2. 


2 


Tin noeh anlerhallenes, eileınes 
Ainderbeitgeiich 
wird zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter N. 1837 
an die Grihäitsjtelle der „Preſſe“. 
Kinderbadewanne 
zu kaufen geſucht. 
| Angebote unter N. 1862 an die Ges 
I imslisitelle der „Preſſe“ 


in. feſter, nicht zu großer 


Meſſe⸗Koffer 


oder Korb 


zu kaufen geſucht. Angebote unter L. 
1836 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gebrauchte, ahrbare 


s So[omadlen 


als 20 nofm. Pferbeſtärken, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat, Ausführung, 
Johrgang, wie lange benutzt, Preis uſw. 


erbeien an 
n Henoſſengſcaft. 


25 12 qm Heizflache und mit weniger 


Maſch ö 
landw. Maſchinenfabrik 
Köniasberg i Pr. 


e e a re Ara ao 
Wohunng 
v. 3—4 Zimmern ſucht kindert. Ehepaar 
(Kent.) vom 1. Oktober evil. auch früher. 
Angebote unter Y. 1820 en die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ir Mohnung, 3 oder I Fimmern 
an einzelne Leute in der Bromd. Vorſt. 
oder Sladt zum 1. Oktoder zu mieten gef. 
Angebote unter . 1860 an die 
Geſchäftsttelle der Preſſe“. 


Rum I. Broder d. Js. ſuche ſch eine 


3-Aumetpohnung 


in der Nähe des Gymnafiums aber Ly⸗ 

zeums, möglichſt mit etwas Garten. 
Gefl. Angebote erbittet 

F. Fabian. Rittergutsbeſther, Bachan 

bei Thorn⸗Mocker. Feruſpr. Torn 509. 


Reere 2 - 3: Bimmertoohnnng 
bezw, 2 möblierte Zimmer 
mit Kochgelegenh. zu ſof. od. z. 1. 7. 
Angebote unter F. 1856 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der -Preſſe“. 
Junge Frau ohne Kinder ſucht 


Irere, Heine Stube zom 1. 7. 


Bromb. Vorſtadt. Angebote unter E. 
1855 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Beſſeres Ehepaar mit SSR: Töchter · 
chen ſucht für bald oder fpäter 


2 gut möblierte 
Zimmer evtl. Etage 


mit Küche oder Küchenbenutzung in bejr 
ſerem Hauſe. Nähe ber Fähre oder 
Stadtbahnhof. Angebote erbeten an 


Herrmann Köppelmann, 
Podgorz, Markiſtraße 24, ptr. 


Zwei anſtändige Damen ſachen 
1. 7 


mi zum 3 
Breisang. x, T. 1868 


Angebste mit 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erh, 


Penſſon 


rgenifter dun Se. 
»Seglerſtraße 28 
früher zu serm. 


e 
5 0 owe 
Copper drag f. 


Vorderzimmer 


Albechthraße 6, 2, rechte, 


Ein möbl. Zimmer 
und Kabinett vou ſofort zu zermieten, 
Culmerſtraße 28, 1, rechts. 
pl. Dim. mit Penſ. von ſoſort 1 
Marti 


Herzenswunsch! 


3 geb junge Damon, ev., hell, dunkel · 
blond und braun, blauäugig, wilnſchen 
mit geb., ev. Herren, nicht über 30 Jah. 
(Akademiker bevorzugt) zwecks ſpät. Heirat 
in Brieſwechſel zu treten. Anon. zweckl. 

Nur ernſigem. Zuſchr find zu richt u. 
M. 1988 an die Beſchäfteft. b. „Beeiler. 


Am 30. Mai fiel im Luftkampf an der Weſtfront 


Sibgfried Ramshorn 


N bei 
einer F Heldflieger-Ab: teilung, Inhaber des 
des Flieger⸗ Beobachter⸗ 


Leutnant d. Neſ., 
Eiſernen Kreuzes u. d 


Während ſeiner Zugehörigkeit 
als Adjutant haben wir 
und zuverläſſigen Ofſizier geſchätzt; ſein verſtändiges, 
immer entgegenkommendes, kameradſchaftliches Weſen 
war im Offizierkorps vorbildlich. Trotz ſeiner zwei⸗ 
1 ſchweren Verwundung ging er wieder an 
i treuer Pflichterfüllung i 
ie Leben für das Vaterland einzuſetzen. Ein 
ſolcher Kamerad bleibt uns unvergeſſen. 


Thorn den 24. J 


ihn als einen t 


Major und ene Erſahbatalllon⸗ Inf.⸗Regts. 21. 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 


Onkel, Neffe und Vetter, 
u Bet. bei einer Mun.⸗Kol. 


im 32. Lebensjahre, an den Folgen ſeiner ſchweren 
Verwundung am 10. d. Mts. in einem Feldlazarett 
im Weſten, verſtorben if. Er folgte ſeinem 1914 
gefallenen jüngeren Bruder Albert in die Ewig⸗ 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, Bromberg, im Juni 1918 


Adeline David, geb. Müller, 
Hilda Sehwonke, geb. Müller, 
Heinrich David, *. 
Wilhelm Schwenke, |} t. im Felde, 
Heinz David, als Neffe 

nebſt Verwandten. 


Schlumre fanft in Frieden, ſtill von uns beweint, 
bis des Himmels Frieden dich mit uns vereint. 


Nach qualvoller 9 
geſtern die tieftraurige Nachricht, daß auch' unjer 
jüngſter und letzter Sohn und Bruder, unſer ſonni⸗ 


Malter Finger 


im Alter von 20 Jahren am 9. 6. bei einem 
Sturmangriff im Weſten den Tod gefunden hat. 
Er folgte feinen beiden Brüdern Max und Otte 
in die Ewigkeit nach. 
Thorn⸗Mocker den 24. Juni 1918. 
In tiefſtem Schmerz: 


8. 5255 und nr 


erhielten wir 


und die zahlreichen Kranzſpenden anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels ſagen wir allen 
Br Freunden und Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen Worte am Sorge des 
Entſchlafenen unſeren herzlichen Dank. 


Der allgemeinen Teuerung zufolge ind wir gezwungen, 


ſämtliche Schneiderarbeiten 


. —— 
Verlobte: 
Margarete Herrmann 
heophii Beck, Bankfbeamter. 
Thorn 
eee 
335333333333333 


i Ida Ierman 
J Nielael Naymanski 


4 f \ 
Die freie Schneider-Innnng, 


Fir die vielen Beweiſe 
inniger Teilnahme an dem 
Seimgang unſerer lieben 
Entſchlafenen jagen wir 
unſeren herzlichiten Dank. 


Thorn, im Juni 1918. 2 


ni hart Stars. 


Siebentes Erlebnis des berlihmten Rot Anheim in 4 Akten. 


Leſſing⸗Theater, Berlin. Clifford, Direktor der Centralbank. 
Benſon, Hauptkaſſterer der Centralbauk. Dickens . Me. 


SECSEETTecg 


DIR: 


Thorn, im Zuni 1918. 
ESESSSCESSESEeEE 


Jmrüeteht 
A.- Ant Dr. Saft, 


—Trauenarzt. 
Dean oder Mädchen 


Brahe Ego lose h enweg 8. 


Maolfeneiweiß 


Stoller. Gerechteſtr 2. 


e ö 


5 Sn 1 für Thorn. 


| Th 


ir bieverialel g. J. 


ei 


dl 


el 
Di fle 109 Uhr: 


Ihe au Konzekl. 


Der Borſtand. 


e 
ni 


Den Heldentod für ſein geliebtes Vaterland ſtarh 
unſer über alles geliebter, jüngſter Sohn, Bruder, Schw 
Vetter. der 


Kriensitel inge 


Unteroffizier im Inſanterie⸗Regt. 


Ritter des Eiſernen a 
im kaum vollendeten 21. Lebensjahre. 


Thorn den 22. Juni 1917. 


25 


d 


Le) 


Dienstag, 28. Tue, 7 Nur: 
Gaftſpiel Georg D’@range 
nom Stadlihenter Voſen. 


Das Schwarzwaldmäde, 


Da, merstag den 27. Zuni, 7% Uhr: 
NE N 2 Zum J. male! 


Drei alte Schachtein. 


| 
| 
N 
| 
N 12 Junger Techmter 
I, 
! 
3 


— 


u: 


In tiefer Trauer: 5 
Die Eltern, Geſchwiſter und Schwägerin. 


n. ſo früh geſchieden biſt du aus der Lieben Kreis; ſchlumpe re 
i wo ‚men nichts von Schmerzen weiß. Tapfer hast du dar! 

VBaterlann: nun zum Friedens land gedrungen, reichte 
du auch in fremder Erde, ziert dein Grab kein 
Beihmerde ruht auch dort ſauft dein Gebein. Einſt 
in des Hin eis Herrlichkeit, wenn wir werden aufer⸗ 
— Es iſt beſtimmt in "Gottes Nat, daß man vom 


fucht von ſofort Stellung. 
Angebole unter A. 1851 an die Ge⸗ 
ſchäf tsiteile | der „Preſſe“. 


—— — a — — 
0 


ee (i 


ür ſchwarzen Stoff tem 
Meldungen unter 4 1866 on die Ge⸗ 
chäftsſtells her , härteitelfe der Preſſe“ 2 


ET 


In der Nacht vom 18. zun 19; d. W. 
find nir ein 


Geht ul 


f 
zährig, 5 Zoll, mit Stern, und ein 


se, 


mit hefler Kl und hellem Rn 
4),lährig, 4]. Zoll, mit Blüſſe, aus 
dem Stalle 


geſtohlen worden, 


beides beſonders gute Raſſe⸗ 
Außerdem rn die Diebe zwei 
ſchwarze 


Arbeitsgeſchirre, Hals⸗ 


Tobhel, Leine u. einen 
kleinen Kaſtenwagen, 


2, Zoll. milgensmmen, 
1 5 mir zu meinem Eigentum ver⸗ 
tif, erhält obige Belohnung. 


Naser Wolffserbe Kreis Therm, 


ven Weil. 


100 Mart Belohnung 


zahle ih Demjenigen, der mir den Täter 
nachweift, der in der Nacht reſpektts am 
Morgen den 23. d. Mis meinen 


wertvollen Jagdhund 
in der Brückenſtraße 
erſchoſſen zal. 
Ad. Volkmer, Maurienſtraße 13. 


Deutscher Achäfer⸗ 
(Wolfs) Anus, 


sraungzau mit ebenſolchen Beinen, Ringel: 
ichwanz, entlaufen. Geg. Belohn. 8 75 
Sehinauer, Graubenzerſtr.- 93 


Teurer S 
Jauft im ſüßen ; 
gerungen in dem K⸗ 
Pott dir ſeine Hand. 
Leichenſtein, frei von 
werden wir uns wie 
zeh'n, aus des Grabes Dunkel 
Liebſten, das mon hat, muß ſch 


N 70 langer, qualvolle Ungewißheit erhielten wir erſt jetzt die 
traurige Nachricht, daß bereits im März 1917 mein lieber Mann, 
der liebe Vater ſeiner beiden Söhne, unſer Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Landwirt \ 


lermann Lange 


Landſturmmann im Landw.⸗Infant.⸗Regt. 5, 


in den Händen grauſamer Feinde im Lager Sipote (Rumänien) 
im Alter von 42 Jahren geſtorben iſt. 


In tiefſter Trauer, um ſtille Teilnahme bittend, zeigen dies 
ſchmerzerfüllt an 


Kompanie den 24. Juni 1918 Sn & 
Ottilie Lange, geh. Liedtke, 
Artur und Brick Lange. 


5 Die A ene ande schlug zu fru 
Doch Gott, der Herr, beſtimmte ve 


 Yanliagumg. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


2288509 den 25. uni 1918: 


Großes Promenadenkonzert, 


Streichmuſißzz, 


ausge 5 von der Muſtkaßteikung Erſ⸗Batls. Inf.⸗Kegts. Nr. 81. 
5 Mer tung: Spermien eiſter Edmund Henning. 


ER 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
ö Bist G. Behrend. 


Thorn den 23. Juni 1918. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 
Lisbeth Wiese, geb. Pohl 

nebſt Kindern. 


Zentral- Thester 


Nenſtüdtiſcher Markt 13. 


— — 


Spielplan von Dienstag bis Ae 


Und wandern sollst 
du ruhelos. 


303 meter "Beogromm, 


re nn ESEEETIEEEETEnEeeeeee 
x Am © bend de in der Linden⸗ 
1 5 5 N Tägſicher Kalender. 


Zigarrentaſche 


um 25% zu erhöhen. 


Oileon-Lichtspiele, Gerehlefraße 3. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Die getunfte Krawatte. 


Der Fall Clifford. 


Hauptdarſteller: Rot Anhemm Georg John, 


Cüubleg, der anſtvaliſche l u. f. w. mit Ingelt, wie folgt, verloren; 300 8 4 8 
= A Brotmarken, Lotterlelos v. Roten 8 8 8 
er ge im 6 a Lobensmitteldarten, Der ehrliche Finder 81 8 
N 1 wird mit BO Mark beiohtt. Abzugeben] Jiri 725 726 
Luſtſpiel in 3 Aten. in_ber Geibäftsfelle Der- relle... hm 
Hanptdarfieller: Leo Peulert, als Peinz Waldemar. Herbert Paul⸗ Eine Ddamenarmbanduhr gui 0 8 : 3 11 = = 
müller, als Hofmarſchall und Lore Sello, als Priuzeſſin Elvira, . A: dem are von Podgorz 15 15 17 18 0 25 
ar verloren. 26 
Bilder aus der grober ern im Weſten. Abzugeben gegen Belohming in der 25 25 1 ei — 
Teil Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. „ 8 5 
Ben 1 ab: & Donnerstag goldene Damenuhr ver. Auguft 515878 7 
Es N © 9 toren. Gegen Belohnung abzugeben an 10 2 = a 
— Mer E die Polizeitation. 25 28 27 25 30 81 


cht. 3. Teil. 22 | 20 
Bas | Ga . ner ne 8 e e 


* 


| 


Deutſcher Reichstag. 
178. Sitzung vom 22. Juni, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des 
allgemeinen Penſionsfonds die mit 
einer allgemeinen Ausſprache über alle Fragen der 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge verbunden wird. Gleich⸗ 
falls mitberaten werden die beiden Vorlagen auf 
Ergänzung des Kapitalabfindungs⸗ 
geſetzes (ir Teilnehmer an früheren Kriegen), 
ſowie eine Ausdehnung des bereits beſchloſſe⸗ 
nen Kapitalabfindungsgeſetzes für 
Offiziere. 

General Freiherr von Langermann und 
Erlencamp: Ich habe Ihnen die beiden Ge⸗ 
fegentwürfe warm zur Annahme zu empfehlen. 
Wenn das bisherige Kapitalabfindungsgeſetz noch 
nicht voll ſich hat entfalten können, ſo liegt es 
hauptſächlich daran, daß die Bautätigkeit faſt 
völlig lahmgelegt iſt. Viele tauſende von Kriegs⸗ 
beſchädigten und Hinterbliebenen von Gefallenen 
haben die Abfindung ſchon erhalten. Siedelungen 
in Schleſten, Brandenburg und der Provinz Sach⸗ 
ſen ſind entſtanden in denen ſich die Leute unter 
eigenem Dach im eigenen Heim durchaus zufrie⸗ 
den fühlen. Das Kapitalabfindungsgeſetz wird 
auch auf die Teilnehmer früherer Kriege aus⸗ 
gedehnt, wenn auch nur in Ausnahmefällen. Es 


wird aher mit allem Wohlwollen verfahren. Die 


Entſcheidungsbefugniſſe ſollen auch auf nachgeord⸗ 
nete Behörden übertragen werden, da infolge des 
Anwachſens des Verſorgu jsdepartements eine 
Dezentraliſation unvermeidlich iſt. Die Aus⸗ 
dehnung des Kapitalabfindungsgeſetzes auf Offi⸗ 
ziere ſoll namentlich dazu beitragen, eigenen 
Grundbeſitz zu erhalten und wirtſchaftlich zu ſtär⸗ 
ken. Die alten penfionierten Offiziere die wieder 
eingetreten find, und an Kampfhandlungen teil: 
genommen haben, ſollen alsbald Zulagen erhalten. 
Die Höhe ſteht noch nicht feſt, es soll aber eine 
wirkliche Hilfe werden. (Beifall.) 

Abg. Gies berts (Ztr.) begrüßte die Ent 
würfe und hoffte, daß ihre Mängel im Ausſchuß be 
ſeitigt werden. Bei der Auszahlung der Renten 
und Penſionen an Kriegsbeſchädigte ſollten nicht 
unnötige Verzögerungen eintreten. Eine ſpe⸗ 
kulative Ausnutzung der Kriegsverſtümmelten muß 
verhindert werden. 

bg. Bauer (Soz.) war grundfätzlich mit den 
Vorlagen einverſtandon hatte aber weitergehende 
Wünſche. Die jetzt gezahlten Renten reichen nicht 
aus. Eine ſofortige Nachprüfung des Verforgungs⸗ 
geſetzes iſt daher ne 

Abg. Meyer⸗ Herford (ul.) beantragte Aus⸗ 
ſchußberatung und erwartete die Gewährung einer 
. zu den Renten wie eine Auf⸗ 
beſſerung Bezüge der Invaliden von 1866 


ne. Winterfeld (tom) bet d 
. v. ntorfe 8 onte die 
Notwendigkeit, die Kriegsbeſchädigten jo zu ſtellen, 
wie ſie vor dem Kriege dageſtanden haben. Wenn 
lich auch die Höhe der Ausgaben nicht 7 
laſſe, fo NEED doch die Mittel dafür da jein. Eine 
Mie e ern weint De Leuten des 

elſta werden, mit fie i 
Exiſtenz wieder aufbauen l 
machung ſei eine ſchwierige Frage. Wenn auch in 
Kurland große Landſtrecken zur Verfügung ſtän⸗ 

ſo komme doch zunächſt Deutſchland in Frage. 

ach weiterer Erörterung wurden die Vorlagen 
einem Ausſchuß überwieſen. Montag: Auswär⸗ 
tiges Amt. 


\ politiſche Tagesſchau. 

Das Herrenhaus 
ER zu feiner nächſten Sitzung auf Dienstag den 
9. Juli, nachmittags 1 Ahr, einberufen worden. 
Auf die Tagesordnung ſollen der preußiſche 
Haushaltsplan und, ſofern ſie bis dahin 
vom Abgeordnetenhauſe eingegangen find, die drei 
Wahlvorlagen geſetzt werden. Der Präſident 
des Herrenhaufes ſetzt alſo zurzeit voraus, daß die 
fünfte Lefung keine neuen Abänderungen an den 
Entwürfen bringen werde. Ob der Minifterpräfi- 
dent Graf Hertling dabei das Wort ergreifen 
wird ſteht zurzeit noch nicht feſt. 

Der Preſſechef beim Reichskanzler, 
Miniſterialdirektor Deutelmoſer, hatte für 
Freitag Abend zu einem geſelligon Bei⸗ 
ſammenſein im „Kaiſerhof“ Einladungen 
ergehen laſſen, der eine große Anzahl von Parla⸗ 
mentariern, Herren der verſchiedenen Amter und 
Vertreter der Preſſe Folge geleiſtet hatten. Ge⸗ 
heimrat Deutelmoſer begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen mit einer längeren Anſprache über die große 
Bedeutung unſerer Kolonien. Regierungsrat Dr. 
Zintgraf, unſer bewährter Kenner Afrikas 
ſchilderte in längerer Rede, an die ſich prächtige 
Lichtbilder aus unſeren afrikaniſchen Gebieten 
ſchloſſen, die Methoden, mit denen England ſich 
an allen wichtigen Punkten der Welt feſtzuſetzen 
verſtanden und wies nach, daß die britiſche Auf⸗ 
faſſung wonach Kolonialpolitik nur auf der 
Machtſtellung des Mutter landes auf⸗ 


gebaut werden könne, auch für uns zu⸗ 


treffend ſei. England habo ſich auch in ſeinen afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen ſchon mehrere Jahre 
vor dem Kriege auf den Zuſammenſtoß mit 
Deutſchland vorbereitet. Er ſchloß mit der Auf⸗ 
forderung, die Erſchienenen möchten auch ihrer⸗ 
ſeits für die Erkenntnis vom unermeßlichen Werte 
eines ungeſchmälerten deutſchen Ko⸗ 
lonialbeſitzes aufflärend wirken und ins⸗ 
beſondere auf ſeine Bedeutung auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete hinweiſen. 


können. Die Seßhaft⸗ 


Tporn, diens ag den 25. Juni 1018. 


Die 


Zur Neugeſtaltung des deutſchen Auslands: 

nachrichtendienſtes. 

Der Reichsvorband der deutſchen 
Preſſe hat eine Eingabe an den Reichs⸗ 
tag gerichtet, deren Gegenſtand die Frage einer 
Neugeſtaltung des deutſchen Auslandsnachrichten⸗ 
dienſtes iſt. Es wird gebeten, den Reichskanzler 
zu erſuchen daß er mit möglichſter Beſchleunigung 
einen aus Vertretern der Regierung des Reichs⸗ 
tages, der Preſſe (Redakteure und Verleger), der 
Landwirtſchaft, der Induſtrie des Handels und des 
Verkehrs zuſammengeſetzten Ausſchuß berufen 
wolle, der den Antrag erhält über dieſe Frage 
zu beraten und Regierung und Reichstag geeignete 
Vorſchläge zu unterbreiten. In der Begründung 
wird auseinandergeſetzt, welche Wichtigkeit es 
hat, das Werk unter Zuſammenfaſſung aller in 
Betracht kommenden Kräfte ſo rechtzeitig in An⸗ 
griff zu nehmen, daß mit Beendigung des Krie⸗ 
ges unſer Rüſtzeug für den Kampf mit den Waffen 
des Geiſtes vollendet iſt. 


Kühlmamns Preßprozeß. 

Wie der „Deutſchen Zeitung“ mitgeteilt wird, 
iſt für die Klage, die auf Antrag des Vizekanzlers 
wegen Beleidigung des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen von Kühlmann gegen ihren verantwort⸗ 
lichen Schriftleiter und den der „Alldeutſchen Blät⸗ 
ter“, Dr. Lohan und Dr. Dumcke, erhoben worden 
iſz die Hauptverhandlung vor der 7. Strafkammer 
des Königlichen Langerichts J in Berlin auf den 
4. Juli angeſetzt. 3 

Italiens Einfuhr. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ aus Lugano zufolge hat 
der Lebensmittelminiſter Crespi in der Kammer 
mitgeteilt, daß im September 1917 88665 Tonnen 
Weizen im Oktober, November und Dezember je 
140 000, im Januar 1918 228 000, im Februar 
230 000, im März 218000 und im Mai 377 424 
Tonnen eingeführt hat. Die verbündeten Mächte 
verpflichteten ſich zur Lieferung von monatlich 
400 000 Tonnen, aber auch für die nächſten Monate 
bis Ende Auguſt dürfte man auf die Erreichung 
dieſer Ziffer nicht rechnen. 


Flanderns Anabhängigkeits⸗Erklärung. 

Das Brüfjeler zentralflämiſche Preſſebüro ver: 
breitet in den flämiſchen Blättern eine längere 
Kundgebung, derzufolge am 20. Juni endgiltig 
die Selbſtändigkeit Flanderns mit wirtſchaftlicher, 
politiſcher und militäriſcher Anlehnung beſchloſſen 
worden iſt. 

Sturm in der franzöſiſchen Kammer. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: In 
der franzöſiſchen Kammer erfuhr Finanzminiſter 
Klotz außerordentlich heftige Angriffe, weil er 
ſich weigerte, die Namen der franzöſiſchen Firmen 
zu nennen, die 1915 ihre Forderungen an ruſſiſche 
Privatbanken in der Geſamthöhe von ½ Milliarde 
aus dem franzöſiſchen Staatsſchatz begleichen 
ließen. Nächſt der Kammertribüne kam es zu 
ſtürmiſchen Begegnungen. 5 


Frankreichs Papfernot. 

„Humanits“ meldet: Der Vorſtand der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der franzöſiſchen Tagespreſſe 
beſchloß in feiner Hauptnerſammlung vom 17. 
Juni daß vom 1. Juli ab bis auf weiteres die 
Tageszeitungen nur dreimal wöchentlich Höchſtens 
vierſeitig und viermal zweiſeitig erſcheinen wer⸗ 
den. Der Beſchluß iſt auf die immer größer wer⸗ 
denden Schwierigkeiten der Papierbeſchaffung zu⸗ 
rückzuführen. 

England und die Friedensoffenſive. 

Nach einer Meldung des „Nieuwe Notter⸗ 
damſche Courant“ aus London lenkt „Man⸗ 
cheſter Guardian“ die Aufmerkſamkeit auf 
die Antwort, die das „Idurnal des Débats“ und 
andere Blätten ſelbſt der „Homme libre“ auf die 
Artikel der „Kreuzzeitung“ über den Frie⸗ 
den gab und ſchreibt: Man kann annehmen, daß 
nach dieſer Anderung der Stimmung in Frank⸗ 
reich auch unſer Land eine ähnliche Reinigung der 
Luft durchmachen und daß man ſich den Unſinn ab⸗ 
gewöhnen wird, alle Drahtungen über den Frie⸗ 
den von vornherein als Fallſtrick zu betrachten. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt im Anſchluß an 
die Definition des Wortes Friedensoffenſive, die 
Balfour gab: Wenn dieſe Definition richig iſt, 
dürfen wir nicht auf unſere Gefahr hin die Frie⸗ 
densoffenſive ganz und gar Deutſchland überlaſſen. 


Lloyd George an die Reichskonferenz. 

Reuter meldet aus London: In eine An⸗ 
ſprache an die Miniſterpräſidenten der Dominions 
die an der Reichs⸗Kriegkonferenz teilnahmen 
führte Lloyd George bei einem Eſſen folgen⸗ 
des aus: Anſere Gäſte vertreten das Selbſtbewußt⸗ 
ſein eines großen Reiches in dem Augenblick, wo 
ein ſchrecklicher Feind unſer Vaterland zu vernich⸗ 
ten ſucht. Die Konferenz vereinigt die Vertre⸗ 
ter von über 400 Millionen Menſchen, 
um die beſten Methoden zu beraten, Recht und Ge⸗ 
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U 
rechtigkeit auf der Erde aufrecht zu erhalten. Das 
britiſche Reich hat die Meere für uns und unſere 
Verbündeten frei gemacht. England hat ſeit 
Kriegsbeginn nahezu ſechs Millionen Mann, die 
Dominions eine Million Mann aufgebracht. In⸗ 
dien hat nahezu eine Million Mann aufgeſtellt 
und iſt im Begriff noch 500 000 Mann aufzubrin⸗ 
gen. Dieſer Krieg hat uns die Realität der Macht 
des britiſchen Reiches bawieſen. (Beifall.) Ohne 
das Eingreifen des britiſchen Rei⸗ 
ches würde Deutſchland das Meer be⸗ 
herrſchen, würde das Völkerrecht zu Boden 
getreten worden fein und der militäriſche Deſpo⸗ 
tismus triumphiert haben. 

Wieder ein Sinnfeiner⸗Sieg. 

Nach einer Meldung der „Times“ ſiegte der 
Sinnfeinerkandidat bei einer Parlamentswahl 
in Oſt⸗Cavan mit 3795 Stimmen gegen den 
nationaliſtiſchen Kandidaten mit 2581 Stimmen. 
In der erſten Sitzung des polniſchen Staatsrates, 
welche im Gebäude der Kredit⸗Geſellſchaft der 
Stadt Warſchau tagt wurde die Wahl des Haupt⸗ 
ausſchuſſes von 40 Mitgleidern und von vier 
Sekretären vorgenommen. Zu Vizemarſchällen 
wurden die Staatsratsmitglieder Mikulowski, Po⸗ 
morski und Badzynsky gewählt. 

Numänien richtet ſich in Beßarabien ein. 

Aus Jaſſy wird gemeldet: In Übereinſtimmung 
mit dem Präſidenten des Komitees der Direktoren 
in Beßarabien wurde in der Verwaltung Beß⸗ 
arabiens eine Anderung vorgenommen. General 
Vaitoianu wurde zum Generalgouver⸗ 
neur von Beßarabien ernannt. Dieſer 
iſt ſowohl Chef der Zivilverwaltung als auch Kom⸗ 
mandant der Armee in Beßarabien. 

Hinter den Kuliſſen Indiens. 

Die „Nordd. Allg, Ztg.“ ſchreibt: Wenn es 
wahr iſt, daß wenige Worte oft mehr beſagen als 
ganze Bände, dann gilt das beſonders von den 
knappen Sätzen, die ein indiſcher Richter an Wil: 
fon gerichtet hat. Der Briefſchreiber ſchildert die 
engliſche Mißwirtſchaft und Unter⸗ 
drü dung in Indien da nach ſeiner Anſicht der 
Präſident nicht genügend darüber unterrichtet jet. 
Wie ſtellt ſich nun Wilſon zu dieſem Notſchrei? Er 
weiß, daß die Augen eines gewaltigen Volkes auf 
ihn gerichtet find, daß dieſes in ſeiner ſchwerſten 
Stunde von ihp Rettung erwartet. Aber als 
treuer Bundesgenoſſe ſendet er das Schreiben an 
die engliſche Regierung, nicht um ſie an ihre 
Pflicht zu erinnern, ſondern um ihr Gelegenheit 
zu geben, Maßnahmen zu ergreifen dem Schrei⸗ 
ber die perſönliche Bekanntſchaft mit dem Gefäng⸗ 
niſſo machen zu laſſen, die er ſo treffend geſchil⸗ 
dert hat. . 


Deutſches Reich. 
Merlin, 23. Juni 1918. 

— Das KNeichstagspräſidium und die Mitglie⸗ 
der des Hauptausſchuſſes des Reichstages waren 
am Sonnabend Abend Gäſte des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amts Dr. von Kühlmann. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet 
die Verleihung des Eichenlaubes zum Orden Pour 
le Mérite an den General der Infanterie von 
Staabs und veröffentlicht eine Bekanntmachung 
über Druckpapier, eine Bekanntmachung über 
Höchſtpreiſe für Wollfett, eine Bekanntmachung 
betreffend Meldung der Aushilfslieferungen von 
Kohte, Koks und Briketts durch die Lieferer, und 
die Preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zur 
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und 
Häckſel aus der Ernte 1918 vom 6. Juni 1918. 


Die Entmündigungsaffäre 
des Prinzen Friedrich Leopold. 
Berlin, 20. Juni. 

Der aus Mitgliedern des Kammergerichts zu⸗ 
ſammengeſetzte „Geheime J uſtizrat“ als Beru⸗ 
fungsinſtanz für die Mitglieder des Königlichen 
Hauſes verhandelte erneut in der Entmündungs⸗ 
angelegenheit des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pol d (Sohn). Der junge Prinz iſt wegen an⸗ 
geblicher Verſchwendung durch Spruch des Kam⸗ 
mergerichtsrats Schröder als beauftragten Rich⸗ 
ters entmündigt worden, nachdem eine Kabinetts⸗ 
ordre des Königs hierzu die Antragsgenehmigung 
erteilt hatte. Als ſein vorläufiger Vormund 
wurde ihm fein bisheriger Begleiter Rittmeiſter 
v. Heyden beſtellt. 

Die ganze Angelegenheit hat bereits einmal 
im Oktober v. Is. den Geheimen Juſtizrat be⸗ 
ſchäftigt. Damals verlangte der Vormund Nitt- 
meiſter v Heyden eine einſtweilige Verfügung vom 
Ge icht. wonach der Vater des Entmündigten 
Prinz Friedrich Leopold an ihn den Vormund, zus 
gunſten ſeines Mündels eine monatliche Rente 
von 5000 Mark zahlen ſolle. Nach kurzer Beratung 
hat das Gericht den Antrag auf Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung abgelehnt. 5 

In der zweiten Sache klagte der entmündigte 
Prinz gegen den Kaiſer als Chef des Königlichen 
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Hauſes und den Miniſter des Königlichen Hauſes 
auf Aufhebung der Entmündung. Nach den Aus⸗ 
führungen der Vertreter der Parteien beſchloß das 
Gericht Ausſetzung und weitere Beweiserhebung. 
Inzwiſchen iſt dar Kaiſer aus dem Verfahren aus⸗ 
geſchieden, ſodaß die Klage ſich lediglich gegen den 
Miniſter des königlichen Hauſes richtet. 

Zu der erneuten Verhandlung iſt der Prinz 
mit ſeiner Mutter wieder perſönlich erſchienen. 
Seine Rechtsbeiſtände wiederholen die Argumente 
aus der Verhandlung. ur \ 

Juſtizrat Dr. Lubszynski führt aus, daß 
alle Behauptungen, der Prinz habe einen ver⸗ 
ſchwenderiſchen Lebenswandel getrieben. hinfällig 
jeien. Der Prinz habe bei ſeinen Kunſtankäufen 
die ihm zum Vorwurf gemacht würden, ein ſehr 
gutes Verſtändnis bewieſen, und die angekauften 
Sachen ſeien inzwiſchen um 50 bis 100 % im Werte 
geſtiegen. Die Ausgaben für die Wohnung ſeien 
im Hinblick auf die bevorſtehende Heirat des Prin⸗ 
zen gemacht und vom Prinzen⸗Vater ausdrücklich 
gebilligt worden. Der Vater ſei übrigens wohl 
imſtande, ſeinem Sohn ſtandesgemäßen Lebons⸗ 
unterhalt zu gewähren, denn er beſitze ein Nein⸗ 
vermögen von über 52 000 000 Mark. Die ſämt⸗ 
lichen Ausgaben des Prinzen ſeien zu würdigen 
Zwecken erfolgt. 

Rechtsanwalt Wolfgang Heine legte dar 
daß der Miniſter des Königlichen Hauſes an die 
künſzleriſche Betätigung des Pinzen einen ganz un⸗ 
haltbaren Maßſtab angelegt habe, indem man die⸗ 
jem quadratiſch habe nachweiſen wollen, daß er 
in der Münchener Zeit nicht genug gemalt habe, 
Man habe ihm auch die vielen Theater⸗ und 
Opernbeſuche vorgeworfen. Dieſe Beſuche jeien 
unter künſtleriſchem Geſichtspunkt erfolgt. Auch die 
Tiſchgeſellſchaften des Prinzen ſeien durchaus ein⸗ 
wandsfrei geweſen, was deren Teilnehmen dar⸗ 
unter Kläre Dux, Botſchafter v. Schön, Prof, 
Kaulbach, Prof. Hildebrand Komponiſt Kornblum 
u. a., beſtätigen würden. 

Rechtsanwalt Dr. Werthauer bezeichnete 
den Prinzen als einen jungen Herrn von ſehr 
ſtarkem Talent und gutem Geſchmack, bei dem der 
Vorwurf der Verſchwendung, zumal nach den Aus⸗ 
ſagen der Hausgenoſſen des Prinzen, durchaus hin⸗ 
fällig ſei. Rittmeiſter v. Heyden, der Gegenteiliges 
ausgeſagt. habe ſich mit ſeinen Bekundungen in 
Widerſprüche verwickelt. 

Als Vertreter des Miniſters des Königlichen 

Hauſes weiſt Juſtizrat Dr. Reimer darauf hin, 
daß der Prinz Friedrich Leopold (Vater) nicht 
ohne Gefährdung des eigenen Vermögens die 
Schulden des Prinzen habe bezahlen können. Er 
habe dazu ſeine Kunſtſammlung im Werte von 
300 000 Mark verkaufen müſſen, übermäßige Holz⸗ 
einſchläge auf ſeinem Beſitz vornehmen laſſen und⸗ 
ſeine Lebensverſicherung mit 300 000 Mk. beleihen 
laſſen müſſen. Die Ausgaben des jungen Prinzen 
zeugten von Verſchwendung. Bei einem Schneider 
in Berlin habe er für 38 000 Mk. Sachen beſtellt, dar⸗ 
unter allein 48 Sakko⸗Anzüge. Weiter weiſt Juſtiz⸗ 
rat Neimer darauf him daß der junge Prinz ein⸗ 
mal in Bad Nauheim für ji. ſeinen Kammer⸗ 
diener und einen befreundeten Herrn in 44 Tagen 
über 13000 Mark ausgegeben habe; da ſei nichts 
anderes übrig geblieben, als die Entmündung zu 
beantragen. 
Juſtizrat Dr. Lubszunski tritt dieſen Aus⸗ 
führungen entgegen. Die Behauptungen von einer 
mißlichen Lage des Prinzen⸗Vaters ſeien unzu⸗ 
treffend. Bei der Beleihung der Lebensverſiche⸗ 
rungspolize habe es ſich um eine ſolche der Mutter 
gehandelt, die auf dieſe Weiſe auch ihrerſeits zur 
Regelung der Verpflichtungen des Sohnes habe 
beitragen wollen. Ms der Prinz davon gehört, 
habe er es nicht geduldet, ſondern die Polize ein⸗ 
gelöſt. Erſtaunlich je daß man trotz des Vor⸗ 
liegens eines amtlichen Berichts immer noch be⸗ 
haupte, der Prinz⸗Vater habe, um die Schulden 
des Sohnes bezahlen zu können, feine Wälder ver⸗ 
wüſten müſſen. Alle, dieſe falſchen Angaben ſeien 
in dem Bericht, der dem Königlichem Hausmini⸗ 
ſterium unterbreitet worden fet, als unwaßhr wi⸗ 
derlegt worden. 

Zu der für heute angeſetzten Urteilsverkündung 
war der Prinz mit ſeiner Mutter wieder per⸗ 
ſönlich erſchienen. 

Der Vertreter des beklagten Hausminiſteriums 
wies darauf daß die Gegenſeite einige Schrift ⸗ 
ſtücke über die finanzielle Lage des Prinzen⸗Vater 
überreicht habe; es müſſe ihm bezw. feinem Man⸗ 
danten Gelegenheit gegeben werden, ſich dazu ſach⸗ 
lich zu äußern. Er bitte alſo, ihm den Vorbehalt 
einer Gegenerklärung zuzubilligen. : 

Juſtizrat Lubszynski erwidert, daß die 
fraglichen Schriftſtücke dem Miniſterium bereits 
ſeit längerer Zeit zugegangen ſeien. 

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorſitzende 
des Geheimen Juſtizrats Senatspräſtdent Gün⸗ 
ther folgendes 

Urteil: 

Die gegen den Miniſter der Königlichen Haufes 
erhobene Klage wird, ſoweit fie nicht durch das 
Teilurteil vom 17. Oktober entschieden if ab⸗ 
gewieſen. Die Koſten des Rechts- 
ſtreites werden dem Kläger aufer ⸗ 
legt. Der Senat iſt für die Entſcheidung davon 
ausgegangen, daß nur in Betracht kommt, ob der 
Kläger vor Erlaß des Entmündigungsbeſchluſſes 
die Vorausetzungen des $ 6, Abf. 2 ZPO. erfülkt 
hat. Nach der Sachlags ſoweit fie unftreitig iR, 
hat der Kläger vor dem Entmündigungsbeſchluß 
durch Häufung von Schulden für über 
mäßige und über feine Verhältniſſe weit hinaus⸗ 
gehende Ankäufe, insbejondere von Juwelen, ſich 
der Gefahr des Notſtandes ausgeſetzt und if 
daher als Verſchwender zu betrachten und 
mit Recht entmündigt worden. Damit 
erledigen ſich ſämtliche weiteren Anträge. Gegen 
dieſes Urteil wird von dem Kläger Berufung beim 
2. Senat desselben Gerichtshofes eingelegt. 


Trockenes, ſehendes 


Kieſerureiſig 


von einer 9 Morgen großen Brand 
fläche ſoll am 


Killwoch den 26. Juni 1918, | 1 


vormittags 9 Uhr, 
in kleineren Parzellen verkauft — j 
Verſammlingsort auf der Liffomitzer 
Chauſſee, an der Rennplaßtribüne. 


Der Magiſtrat. 


— —— ———ͤ — 


Delanntmachung. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung 
vom 23. 9. 1915, betr. die Fernhaltung 
eh Perſonen vom Handel 

R. -G. ⸗Bl. 603) iſt dem Kanf⸗ 
en 1 ski in Thorn, 
Geretſtraße 22 wohnhaft, jeder Handel 
mit allen Gegenſtänden des täglichen 
Bedarfs unterſagt. \ 

Der von vorſtehendem Verbot Be⸗ 
troffene hat die Koſten dieſer Be⸗ 
kanntmachung zu tragen. 

Thorn den 20. Inni 1918. 


ar nn 5 ss 


Annahmeſtelle Baderſtr. 23, 


(Haus Schendel & Sandelowsky), 


iſt nach wie vor an den Wochentagen Donnerstag, Freitag 
En Sonnabend nachmittags 2—5 Uhr geöffnet und d 
dem Publikum dringend zur Ablieferung von 


Frauenhaar, Papier, Peinfaaſchen, Metallen, 
empfohlen. Lumpen, Knochen ut. 


Zahlung für abgel. Sachen erfolgt zu den bekannten 
feſtgeſotzten Preiſen. 


Sünmelausſchuß ür die Seiensmohltahrtshfene, Thorn. 
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Deutsches Muſtkhaus 


etiengeiemjäntt 


Königsberg i. Pr., Steindamm r2slı29 
Enhans :: Fernſprecher 3016 


Verkauf 
holländiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft: 

1. Zoppot, auf dem Rennplatz 
Freitag den 28. Juni, vormitiags 11 Uhr 
etwa 48 Fohlen. i 
(Der um 10% Uhr vorm von Danzig abfahrende und die um 1255 und 
518 Ahr von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Renuplas 
98 halten.) 
2. Elbing, auf dem Spielplatz am Bahnhof 
Dienstag den 2. Juli, vormittags 11 Uhr 
eiwa 24 Fohlen. 
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| Gefmnannteiht 
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Sprechapparate Reparaturteile 
88 3. Schwetz, auf dem Stadtgut ce ep DNA N 
Donnerstag den 4. Juli, vormittags 11 uhr Allein | eigen, Mund- un 
Stan Kerirud Wieloch, en 32 8 Fohlen. 5 x Mandonnen =  zZiehbarmonikas 
15 4 = h 4. Lichtenhagen, b. Schlochau bei Herrn Amtsvorſteher denen 18 w. 1 
Bar Rahmel 


- 55 0 


» 


940 — ä — goeeeeeeeeeeee 


Wichern a Fierdegeichier 
oder Wälder! 


zu verkaufen. elllenftraße 13%. 
ur Bedienung der Waſchwofchne BI 


Sonnabend den 6. Juli, vormittags 11 uhr 
etwa 30 Fohlen. 


5. Brieſen, auf dem Luxuspferdemarkt 
Dienstag den 9. Juli, vormittags 11 uhr 
eima 26 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf find nur Pferdebe eiter Weſtpreußens Gewerhs⸗ 
mäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. Für weitere Verkäufe ſind noch 
in Ausſicht genommen: Di. Krone, Pr. Stargard, Stuhm, Konitz, Roſenberg und 
Strasburg. 


Jäume und Halfter find von f 3 mitzubringen. 


Lanbnickcgaktsgaamet f. J. Janin Meflptenfen. 


abe mich in — als 
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niedergelaſſen. Bin feden Dienstag in 
Thorn anweſend. Anmeldungen er⸗ 
beten Bromberg, Danzigerſtr. 54, 2, 
Telephon 1808. Fran von Opnper- | 
mann. BE \ 
Wei genügender Detelligang dichte ic | 
Auguſt, September d. Is. einen | 
N 


Ein guterhaltenes, ſtarkes 
ſowie mehrere 


Ardellsgejtt au nett. 
Arbeiterinnen 


Wiihelm_ Bartel,. A. Refa. 
9 ftent ſofort bei guiem Lohn ein 


"Einen noch ſehr wenig gebrauchten 
Viſcherri angle, 


eklin. Kleildermagen 


I vertont alns kl At, Nartt 28 
Ein guterßaſtener 
Azöll. Wagen 


8 * Grimm, Beibitich, 
Er fe en zwei gute 


2 aD den, fe les, ‚Achelispierte (side) 


auch. d. erm. Merzberg, Segler. 7. Verkauf. Culmer Chauſſee 187 


dd nehme Anmeidtengen von Mittwoch 
Ben 26. Juni bis Senmabend den 29. 
Juni, von 11—1 Uhr, im „Thorner 


Elise Funk | 0 5 5 9 5 | | u 0 2 re a ap Terug 
Elise Funk.... pe eee 
Fehlomafionen | . Aa Aenne, eee gde Anl 


Dame nachmiktogs von befor auf 2 Std. 


* 
um Wert, 
4 düsen. gte Bauohmanli.. Schalldosen, Nadel n, Arbeiter N eldungen nachm nach ſtett zum Verkauf, 
Geinhe u. Schreiben „center, Am ann anerp Sprechapparate, Schanl 


Gchmiebebergfirahe 2, 2, links. f Woyke, Stemken bei Then, 


F 2, 27 Enke, 
latt schueilst b bei 2 Nins, 8 
„ ⁵-Ä lerne 7 AI ie e 1 Ln die 
Rechts - Büro Ostdeutsche Musikwaren-Industrie, 10 Gerberfir. 2 Ä 
Ontrowaki, Mauerfirahe 22, Stammhaus: Königsherg i. Pr., Französische. Str. 3. tr. — 1. Schaan, 


neben dem Kaffer⸗Automaten. 


n a 


Horner Drofiabti, eee e 


G. m. b . m. b. 895. 


Arbeiter 


att verkaufen. 


| Sindenbel be Aindenhef_bei Chomifh-Dapun 
Age Zucht aufitfeninden, 
für dauernde Beſchüftig, ſtellt i 55 


e Landwiriſch aft. e ee 
Arbeiter N . Bnmmern, Jane Sti an e 


ö 1 19 
in Kutid Betas. | AT m nr a re Bickemnubholg, 


. „Eſuziger Galſhaf am Orte er rn A 
Henlhte, Süfsmontene Kuffcher Große, maffive 
und Lehtlinge | 8 e ese Gaſtwirtſchaft 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
für elektriſche Anlagen, ſowie einen So . mit ea. 42 Morgen Agerland an u Scheune 
n e e e e Minen reicher Straße in Pobaorz bei Thorn | gmeppäferfe, nebſt Sarteniand füc30 MR. 


und Drehſtrors per ſofork geſucht. S elegen, ſteht andeter Unternebnumgen 
Schriftliche Bewerbungen mit Rutscher m megen te singen Beötngungen ER monatlich zu verm., voll, billig verkünft. 
Ir ein kg ſteßt fsfort 


90 Gehaltsangabe and Eintriſtstermin 
1 e We er ; 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


L. Sichtau & Oo., 


en Thorn⸗Motter. 


Fa a 


e ar einige Sort. 1 zu 1 
3 
ff D „Johannisſtraßze 7. 


Silern- usa 


1 = nn ame. 84. 


pr. 1000 Mk. 400, hat abzugeben 


Friedrich, 


Herrmanns dorf, dei Culmſee Weſor. 0 


Glühſto 


hölgerne te 


1 
I ens ann 1 Di 
90 uhandlung, 
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